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Mil zehn ötMMil MUkil Sei ßtilMmWM Ser SsMMnla.

Berlin , 28. Jänner.
DaS BertranrnSvotmv »er Regierungsparteien wurde

tu namentlicher Abstimmung mit 16« gegen IS« Trimmen
bei 161 Ttimmenenthaltnngsn angenommen Das Ergeb-
«is der Abstimmnng wnrde von der: Mittclparteie « mit
tauten Bravorufe « begleitet.

Für das Vertrauensvotum haben gestiinmt: 84 Zen-
trmnsaügeordnete fgefehlt 24), 47 deutsche Bvlkspartei (4),
18 bayerische Vvlkspartet (i ), 30 Demokraten (2), en Mit¬
glied der Wirt chaftlichen Vereinigung, insgesamt 160.
Gegen  das Vertrauensvotum haben gestimmt 102
Deutschuaürnale (8), 39 Kommunisten (5), 6 Völkische(7)
nnd ein Fraktwasloser , insgesamt 150. Der Stimm -: ent¬
hielten 'ich 112 Sozialdemokraten (18), eire sozialdemo¬
kratische Stimme war ungültig, weil ne doppelt abgegeben
worden war . sowie 18 Mitglieder der wirtschaftlichen Ver¬
einigung (2).

Das Stimmenergebnis wurde von den Kommunt-
sten mit Pfuirufen und in der Mite mit lebhafrem
Beifall  ausgenommen . Die Mißtrauensvoten sind
durch bad Ergebnis dieser Abstimmung erledigt.

6iM MM » !>Sfto im SrMl»RkiAm.
KB. Berlin , 28. Jänner . Der Reichstag setzte die Aus¬

sprache über die Regierungserklärung fort. Der völkische
Abgeordnete Henning  erklärte , diese Regierung der
Erfüllungspoltlik müsse ; estürzt  werden , sie '"ei eine
„Regierung der .Henkersknechte"  am eigenen
Volke.

Bei diesen Worten springt Reichskanzler Dr . Luther
erregt auf. rrih auf den Aüg. Henning zu uno rief: Ich
verbiete  mir derartige Bemerkungen arrf das energi¬
scheste.

Henning wurde von Abgeordneten der Mitte umringt,
die in höchster Erregung riefen: „Hinaus , Hinaus !" Der
Vorsitzende schloß Henning von der Sitzung aus . Diese
Maßnahme wurde von der Mehrheit mit lautem Beifall
ausgenommen. Henning verließ hierauf unter höhni¬
schen  Zurufen den Saal.

Abg. Lindeincr - Wildau (deutschnattvnal ) sprach
als Redner der Opposition sein schmerzliches Be¬
dauern  darüber aus , daß gegen den Reichskanzler
Worte gebracht worden seien, die das Matz des Zulässigen
weit überschreiten.

Me druksche 3rredrnta.
Abg. von Lindeiner - Wildau  erklärte fort fahrend,

such die Deutschnationalen seien für eine Verständi¬
gungspolitik,  aber man dürfe seine Zustimmung nicht
ohne sicher: Zungen aus der Hand geben. Auch die
Deutschnat onalen wollen daran Mitarbeiten, daß diese
f u r Ä t b a r e G e i ß e l der Völkerkonflikte aus der Welt
geschafif werde. In dieser Beziehung sei ein Eintritt in
den Völkerbund unter gewissen Kautelen zu begrüßen,
vor allem tu der Frage des Schutzes der nationa¬
len Minderheiten.  Deutschland müsse vor dem
Eintritt in den Völkerbund die R n ckg a b c sein e r
Kolonien  verlangen . Cs müsse sein S e l b stb e st i m-
mungsrecht  haben , nicht nur hinsichtlich seiner Ver¬
einigung mit den Volksgenossen in  O e st e r-
rei  ch, sondern euch mit den anderen Staaten zugesproche¬
nen Deutschen. Redner sagte:

„Germania irreöenia ist die größte I r r e d e r. t a,
die Europa gesehen  Hai . Das arme Europa
werde nicht eher Frieden  haben, bis dem deutschen
Volke das Recht Anerkannt  ist , seli selbst das
Schicksal im c'genen nationalen Staat zu geben."
Der Kanzler meinte, die deutschen Belange rönne man im

Völkerbund bester Vertreter als draußen. Wenn aber die
Eintrittsbesmg . is die Ausgabe meiner nationalen Ziele
ist, dann bleibe ich lieber draußen.. Ans nns :rem n a i i o-
»a len Gewissen  heraus sind wir znr Opposition ge¬
gen die nene Regierung genötigt.

Preffepinnne«.
TU. BeMu . 28. Jänner . Zur Abstimmung im Reichs¬

tag nimmt die Preise ausführlich Scllnng . Rechtsblätter
bezweifeln. ob die Regierung ans der nun gewonnenen
Basis fruchtbringende Arbeit leisten könne und glauben
»icht an eine lange Dauer des Kabineltes. Ander: Blät¬

ter meinen, daß die Scheu vor der Reichstagsauflösunz
über manche Klippen hinweghelfen werde und daß die
Lage viel zu ernst  sei , um leichtfertige Minister-
stürzerei zu treiben.

Das Ende Ser Besetzung in der Kölner Zone.
KB. Paris , 28. Jänner . Die Botschasterkouferenz ha"

dem deutschen Botschafter von Hoesch  eine Note über¬
reicht, in der mitgeteilt wird, daß die Besetzung der
K ö l n e r Z o n e am 31. Jänner mitternachts ihr End:
erreicht.

Briand und CHamberlain.
KB. Paris , 28. Jänner . Die „Ag. Havas" meldet: Die

Unterredung zwischen Briand und CHamberlain
dauerte von 10 bis 12)4 Uhr. Nach Beendigung der Unter¬
redung erklärte CHamberlain,  es habe sich bloß um
einen Meinungsaustausch  gehandelt , ohne daß
endgültige Beschlüsse gefaßt wurden. Er, CHamber¬
lain,  der in der letzten Zeit der Politik entrückt war.
werde die berührten Fragen in nächster Zeit eingehend
erwägen müssen, doch sei abermals wieder der gemein-
same lebhafte Wunsch engen herzlichen Zusam¬
men arbeite ns  in allen Fragen zum Ausdruck ge¬
bracht worden. Briand  und er seien entschlossen, am
dem nach Locarno  eingeschlagenen Weg zn bleiben.

Briand über Sie deutschen Forderungen.
KB. Paris , 28. Jänner . Ministerpräsident Briand

äußerte sich über seine Unterredung mit CHamberlain
dahin, daß sich keinerlei Schwierigkeiten  er¬
geben hätten und daß die Entscheidungensehr schnell ge-
fällt werden würden. Man werde die Frage der Effek¬
tiv bestände  der Alliierten Im Rh ein lande  im
Geiste von Locarno in der Weise regeln, daß die Laster,
der deutschen Bevölkerung auf ein Min¬
destmaß herabgesetzt  werden sollen, wobei jedoch
die Sicherheit der alliierten Truppen gewährleiste
bleiben soll. Man werde auch die restlichen deutschen
Forderungen ohne Schwierigkeiten  regeln un:
demnächst die Frage der E n t w a f f n u n g lösen.

Die beiden Minister waren der Ansicht, daß Deutsch¬
lands Ansuchen um seine Zulassung in den Bölkerbnn.
unmittelbar bevorsiehe. Eine weitere Zusammenkunft sc.
nicht vorgesehen worden.

Ae AMt Sn Werm rni?Sie Mp
bk  fsjÄfflftstföre Süfflfiiiüt.

Wien. 29. Jänner . (Priv .)
Bundeskanzler Tr . Ramel  beabsichtigt heute die sozial¬

demokratische Abordnung zu empfangen, um auf die in der
Denkschrift enthaltenen vierzehn Forderungen der Oppo¬
sition  zu antworten . Die Antwort Tr . Rameks dürft:
in entgegenkommendem Tone gehalten sein, doch wird von
Zugeständnis  s e n an die Opposition nur dort gespro¬
chen werden können, wo es sich um Forderungen handelt,
die im Rahmen des Möglichen erfüllt werden können.

Tie erste Forderung der Denkschrift, nach Ausgestaltung
der Hanbelsbeziehnuge« zn Sowjctrntzlend

entspricht den Absichten der Regierung : bekanntlich wird
schon seit längerer Zeit in Regierungskreisen das russische
Geschäft in Erwägung gezogen. Tic größte Tchwierigkeii
liegt derzeit in der Beschaffung der für einen lebhafiereu
Geschäftsverkehr mit Rußland notwendigen größeren
Kredite.  Im übrigen wird die Regierung im Laufe der
nächsten Woche Vertreter der Industrie zu einer diesbe¬
züglichen Aussprache Sitten. — Was die

Ermäßigung der Bankkonditiünsu
beiriffi, so gebt das Bestreben der Regierung dahin, auf die
Banken  Einfluß zu nehmen, daß diese die Konditionen
ermäßigen. Schon die Regierungserklärung verweist dar¬
auf, baß die Regierung in diesem Sinne weiter zu arbei¬
ten beabsichtigt. — Zur

Milderung der Arbeitslosigkeit
hat die Regierung beschlossen, die öffentlichen Ar¬
beiten  und Lieferungen, die im Laufe des ganzen
Budgetjahres zu vergeben sind, schon jetzt zu ver¬

geben.  Die diesbezüglichen Arbeiten in den Ressorts
sind abgeschlossen. Die Regierung verhehlt sich nicht, daß
eine Reform des bisherigen Systems der Arbeitslosenver¬
sicherung mttwendig ist, wird aber kaum  auf den Vor¬
schlag der Opposition, der Bund mög: ein Drittel des Auf¬
wandes der Areeitslosenversichenmgauf sich nehmen, ein-
gehen können. Die Politik der Regierung in dieser Frage
dürfte sich nach den von Minister Dr. R : sch während der
Budgetdebatte entw ekelten Linien richten. Die Regierung
ist den Forderungen der Opposition auch insoferne entge¬
gengekommen, als sie auf die Einberufung der heute begin¬
nenden branchenweksen lZeratung des Handelsaus¬
schusses  Einftuß genommen hat. Be dieser Gelegen¬
heit werden Arbeitgeber und Ardeittlchn.cr der einzelnen
Industriezweige Verschlage zur Milderung der Arbeits¬
losigkeit erstatten.

Ein Punkt de: Fordernags Programmen der Sozialdemo¬
kraten bezieht sich auf die

Wiederherstellung des Wohunngsanforderungsgesetzes.
Auch hier wird die Regierung wohl kaum anders

antworten können, als daß sie cmr die in der Mietengesetz-
vorlage enthaltenen Bcsümrr urigen bezüglich des Anfor¬
derungsrechtes verweist. In der Frage der Alters-
und I n v a l i d i t Lt s v : r si che r n n g hat schon die Er¬
klärung des Ministers Dr . Re 'ch im Nationalrat die
Richtlinien feftzelegt, nach denen vorgegangen werden
wird. Auch hier ivird besondere Rückücht auf die wirt¬
schaftlichen Kreise genommen werden müssen. Bezüglich
eines erwettert ' n Schutzes des inländischen Ar-
beitsmarktes  kann gesagt werden, daß in dieser
Sache Studien n anderen Staaten angestclli werden. Ein
weiterer Punk : des Programms der Sozialdemokraten
bezieht sich auch aus die

Berläugentng der Schulpflicht bis zur Beendigung
dos 15. Lebensjahres.

Begründet w.rd diese Forderung nti : der Uedersüllc
von jugendlichen Arbeitern, was zur Verschärfung der
Arbeitslosigkeit wesentlich beiträgt. Dazu muß bemerkt
werden, daß zwischen Industrie und ländlichen
Gebieten  wesentliche Untersck ed: bestehen. Während
die Industrie an aer Ueberfülle von Arbeiten leidet,
fehlt es der Landwirtschaft an Arbeitern
und eine Lösung n: dem Sinne , daß dm Schulpflicht in
den Städten und Jndnstriebezirken bis zum 15. Lebens¬
jahre verlängern werde und in den Lank̂ emeinden nicht,
ist mit Rücksicht aus eine Notwendigkeit emer einheitlichen
Erziehung und Bildung unmöglich.

i In Sachen des Wiener Freihafens  stnden schon
! längere Zeit Verhandlungen statt: die :lufbringimg der
i nötigen Geldmittel ist auch hier das Problem. Der
! W o h n u n gs - und S t : l l u n g s ' o n d s soll, wie der

Minister für sozial«. Verwaltung Tr . R e sch mitgeteilt
hat, aus der: Miieln einer neuen Losanleiye eine Stär¬
kung erfahren.

Das Kariellpreblem
ist antzeroraenilich kompliziert und schmierig zu behan¬
deln. Hier wird Rücksicht ans die rnrerncüonale Handels¬
politik genomrmn werden müssen: im übrigen kann dar¬
auf verwiesen werden, daß in «ruderen Staaten trotz der
Kariellgesetzgebung eine wirksame Bekämpfung der Kar-

! teste bisher noch nicht möglich gewesen ist.
Was zum Schluß die Haltung der Ch: istlichsoztalen tu

j der Mieiensrage  in belangt so waren gestern im
! Parlamente Gerüchte verbreitet, Latz ein Rückzug der Re¬

gierung in der Frage des M i e t e r s chn tze s erfolgt sei.
Eine formelle Zurückziehung der Vorlage oder ein Tes-
interessemen: d:r Regierung wird sicherlich nicht erfol¬
gen. ZweifelloZ ist >:s aber richtig, daß verschiedene Ten¬
denzen in .rer christlichsoziaten Partei tu bezug ans die
Mietenfrage vorhanden sind. Das Ansoröernngsgesetz
wird jedoch auf keinen F «" ll orncuer werden.

Iie üttntWiino Bes IMS».
Wie berichtet, hat die Nativnalbank den Banksatz auf

a chi Prozent herabgesetzt. Zur Begründung  dieser
Maßnahme wirk, ge'agt: Die Anspannung,  die zum
Jahresschluß in einem scharseit rlnzievcu der Sätze am
offenen Geirmaokt und in stark ge'reigerre.l Ansprüchen an
das Noten!!' stitut zum Ausdruck gekommen war, bat in den
letzten Wochen, wie erwartet, ziemlich rasch nachgelasien.
Der Stand des E s ko n t p o r t e f e u i l l c s bei der Noten¬
bank ist bereits um 57 Millicneu Schilling niedriger als
zum Ultimo Dezember und auch die K o st de v i se n haben
in den letzten d, :i Wochen um 20 Millionen Schilling al»-
genommen.

Auf dem :>j c l d i» o r f i herrscht eine beachtens¬
werte Flüssigkeit,  der So ? im %rtvatdiskont ist
auf 8 Prozent z«rückzegangent in den letz:en Tagen wur-
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öen auch Schlüsse unter diesem Satz getätigt. Es ergab
sich-daher der Anlatz, eine Ermäßigung der Bankrate in
Erwägung zu ziehen, um so der industriellen , gewerblichen
und landwirtschaftlichen Produktion sowie dem Handel die
längst begehrte Erleichterung durch Ermäßigung der Geld¬
lich asfungskoslen zu bringen. Bei der Erwägung dieser
Frage habe die Bankleitung besonders sorgfältig unter¬
suchen müssen, ob eine Herabsetzung der Bankrate nickt viel¬
leicht nachteilige  Wirkungen auf den Z u str om aus¬
ländischer Kredite  und auf die Spartätigkeit im
In lande haben werde. Nach beiden Richtungen hin konnte
dermalen ein Anlatz zu B e so r gn i ss en nicht an¬
erkannt  werden.

Tie Stinmrnng auf dem Effektenmarkt hat in der letzten
Zeit eine erfreuliche Besserung erfahren, doch ist nach der
Marktlage kaum anzunehmen, daß eine Zrusfußermäßi-
gung zu u n l i e b sa m en Ausschreitungen  in der
K n r s en t w i rfI n n g Anlaß geben könnte. Immerhin
wird in allen diesen Beziehungen die Auswirkung einer
Ermäßigung der Bankrate sorgfältig zu beobachten sein,
um in dem Falle , als sich ungünstige Folgeerscheinungen
zeigen sollten, die nottoendige Konsequenz in der Zins-
sußpolitik der Notenbank z-n ziehen. In den Erwägungen
der Bankleitnng hat endlich auch die berechtigte Einnahme
eine gewisse Rolle gespielt, daß die Herabsetzung der
Bankratc als A usdruck der Z n v er si cht und des
Selb stbewntzrs eins  in der Lcssentlichkeit gewertet
werden müßte und daher vielleicht dazu beitragen wird,
der übertriebenen pessimistischen Stimmung , die in der
Auffassung mancher Kreise in der letzten Zeit wieder zu¬
tage getreten ist, ein Gegengewicht zu bieten.

Das Programm des Nationalrates.
KB. Wien, 28. Jänner . Die nächste Sitzung des Natio¬

nalrates finde: Donnerstag , den 4. Februar , um 3 Uhr
nachmittags statt. Aus der Tagesordnung stehen: 1. Der
Handelsvertrag zwischen der Schweiz und Oesterreich;
3. Mündelsicherheit der IINigen Hypothekarisch sicherge¬
stellten Rnleilc der Gemeinde Badgastein im Gcsamt-
nennbetrag vtnt 1,200.000 s ; F. Geldillstitutzcntrale-
gesetz: 4. Berlängerung der Gültigkeit des Art . 5, 8 4, der
Personalsteucrnovclle vom Jahre 1920.

,MI in Ml?
Ein Ruf an das Gewissen der Welt.

Ter bekannte unermüdliche Vorkämpfer für die Rechte
der unterdrückten Minderheiten, der schwedische Oberst
Ludvig as Petersens - Stockholm,  hat vor kurzem
wegen der Bedrückung Südtirols einen Mahnruf an das
Gewissen der Welt gerichtet, der in Skandinavien,
Amerika, England, Finnland und im Deutschen Reiche
großen Widerhall geweckt har. — In diesem Mahnrufe
rekapituliert Oberst von Petersens zunächst die Ereig¬
nisse, die am Ende des Krieges zur Besetzung brzw. zur
Annexion Dentschsüdtirols geführt haben, und schildern
dann ausführlich die nun schon langjährigen, immer
ärger werdenden Leiden der deutschen Südtiroler unter
der Zwingherrschaft der Faschisten. Oberst von Petersens
schließt seinen Mahnruf mit 'olgenden Worten:

Tie Italiener suchen die Kritik des Auslandes teils
mit der Behauptung zu entwaffnen, daß diese unwahr
sei, teils damit, daß sie erklären, es handle sich um rein
innere Angelegenheiten, in die sich das Ausland nicht
cinzumischen habe. Beide Einwendungen sind unbegrnn-
det. Es ist ei'.r vergebliches Bemühen, Tatsachen abzu-
lengnen. Das Ausland wird noch Klarheit in die Ver¬
hältnisse bringen. Der Umstand, daß das Recht des tiro-
lischen Volkes nicht wie bei anderen Minderheitsvölkern
durch internationale Verträge besonders verbürgt ist,
wird die Völker Europas keineswegs hindern, sich mit
den Zuständen in Südtirol zu beschäftigen. Die Mächte,
die den Pari 'er Frieden diktierten, haben auf die Ver¬
sprechungen hingcwiesen, d:e von den Vertretern des
italienischen Volkes gegeben wurden, Versprechungen,
die der italienische König im Parlamente feierlich wieder¬
holt hat. Darauf muß man ständig Hinweisen. Uebrigens
werden sich die VölkerE uropas  von den Italienern
nicht das Recht nehmen  lafs 'öhr, ihre Mei¬
nung  zu sagen über die Behandlung des freiheits¬
liebenden, hochkultivierten Volkes in Tirol.

Als die Russen  das kleine Fi nnland  seiner völki-
schen Freiheit berauben und das Volk zu Russen ver¬
wandeln wollten, da erhob sich die europäische Kultur -»
welt  zu einem mächtigen Protest,  an dem viele her¬
vorragende Italiener teilnahmen. Als die Türken  die
christlichen Völker auf dem Balkan unterdrückten, erhob
Europa seine Stimme . Und siehe! a ll e diese Völker
wurden im Laufe der Geschichte befreit  von ihren!
Joche.

Tie Mitgliedschaft zum Völkerbund verleiht genüge
Rechte und Pflichten. Der Zweck dieses Bundes ist es,
Abhilfe zu schaffen gegen jene Pestbeulen,  die durch
den Pariser Frieden dem Körper Europas eingeimpsi
wurden. Unter diesen vielen ist — Südtirol  eine!

In letzter Ze .t tobt der welsche Haß blindwütig gegen
Land und Volk. In germanischer Treue rufen wir dem
Heldenvolk der Tiroler die Worte des Schweden-Königs
Gustav Adolf zu:

Verzage nicht, du Häuslein klein,
Ob auch dl-> Feinde Willens sein.
Dich gänzlich zu zerstören.
Und juchen deinen Untergang , »
Darab rvird dir gar angst und bang
Cs mird nicht lange währen!

Der Pfeil sitzt!
Starke Abnahme des italienischen Exportes

nach Deutschland.
Tic Aufrufe deutscher Wirtschaftsverbände, die faschisti¬

schen Terrorakte gegen die deutschen Südtiroler mit einem
Boykott italienischer Erzeugnisse zu beantworten, hat in
den weitesten Kreisen Deutschlands begeisterten Widerhall
gefunden. Tie Auswirkungen dieser Bewegung machen
sich bereits in schärfster Weise bemerkbar.

Ter Güterverkehr  von Italien nach Deutschland
hat' in letzter Zeit erheblich abgen.ommen. Gegen früher

100 bis 120 Waggons täglich, rollen, wie der „T. AA mrt-
teilt, jetzt h ö ch st en s 40 Waggons täglich  über den
Brenner nach Deutschland. In der Nacht aus den 37. ds.
ist in Innsbruck kein einziger Waggon mit
Südfrüchten  aus Italien eingeiroffen, eine Tatsache,
die schon seit vielen Fahren nicht mehr zu verzeichnen
war. Dieser Rückgang der italienischen Einfuhr ist aller¬
dings zum Teil auch ans die Ueberfüllung des deutschen
Marktes und auf die allgemeine Wirtschaftskrise zurück-
znsühren, doch hätten diese Faktoren allein keine so ein-

l schneidende Wirkung auf die Einfuhrziffer ansüben kön-
! neu. Dem Aufrufe deutscher Vereine, keine italieni-
| scheu  B l u m eti aus ihren Veranstaltungen zu ver¬

kaufen, wurde ebenfalls in weitestgehendem Maße Folge
geleistet. Während früher um diese Jahreszeit wöchentlich
etwa 20 bis 25 Waggons mit italienischen Blumen nach
Deutschland rollten, laufen gegenwärtig pro Woche kaum
drei Waggons über Innsbruck nach Norden.

Auch der Verkauf italienischer Orangen  in
Innsbruck ist bedeutend zurückgegangen,  zu¬
mal, da der Bedarf an diesen Früchten größtenteils aus
Spanien  gedeckt wird.

J Italienische Stndenter-dmnms fitatior.cn gegen die deirtŝ eV oykottbewegmrg.
KB. Mailand , 28. Jänner . Studenten  veranstalte¬

ten heute eine Kundgebung  gegen die antiita-
l i e n i s chc n Ka m p a g n e in D e u t schl a n d. Die Teil-
nehrner an der Kundgebung versuchten vergeblich, zum

- deutschen Konsulat  zu gelangen, das von Polizei
{ bewacht war . Es wurden Protestreöen gehalten und ein¬zelne deutschfeindliche Rufe  ausgebracht . Es er¬

eignete sich kein Zwischenfall.
KB. Rom. 28. Jänner . Heute fanden auch in Cata¬

nia , Pari und Mailand  S t n ö e n i e n ku n d g e -
b un  gen gegen die deutschen Presseangriffe gegen Italien
statt. Es ereignete sich kein Zwischenfall. In Catania
wurde ein Versuch, vor das deutsche Konsulat zu ziehen,
von der Polizei vereitelt.

Der preußische Landtag für den deutschen Unterricht
i in Südtirol.

KB. Berlin , 28. Jänner . Die deutschnationale Fraktion
des preußischen Landtages ersucht in einem Antrag, öte
Genehmigung zur Errichtung neuer italienischer
Schulen in Preußen  solange zu versagen  und
die bestehenden kialienischen Schulen solange zu schlie -
tzen, bis der deutschen Bevölkerung in Südtirol wieder
die Möglichkeit des Unterrichtes in ihrer Mutter¬
sprache  gegeben ist.

Zwistigkeiten rm Faschrstenlager.
Ro« , 28. Jänner . Der offiziöse Journalist Amieueci

hatte in der „Natione" von Florenz die Auffassung aus¬
gesprochen, daß noch in manchen Provinzen die Autori¬
tät der Präfekten unter dem Einfluß des Karteisekreta-
riats der faschistischen Parier zu leiden hätte. Amieueci
deutete au, daß in diesen Provinzen eine gewisse N e-
benregierung  neben der ordentlichen  Staats¬
gewalt geübt werde.

Daraufhin bat der Generalsekretär der faschistischen
Partei Farinacci  den Journalisten aufgefordert, er
möge diejenigen Provinzen namhaft machen, in denen
diese faschistische Neöenregierung angeblich bestehe.

Ne Suatirnltrm Mail
I Eine pharisäische Erklärirng des Präfekten von Trient.

Rom, 28. Jänner . (Wolfs.)
Der faschistische„Jmpero " bringt unter der Ueberschrift

„D e u t s che r B l u f f i n S ü d t i r o I" eine Unterredung
mH dem Trienter Pr ä f ekte n, der erklärt , daß die Sü d-
tiroler  genau wie die anderen Italiener  be¬
handelt würden. Die italienischen Gesetze fänden auf sie
Anwendung wie auf die anderen Italiener . Man könne
in Südtirol keine Ausnahmezustände  zugunsten
der Südttroler etnsühren. Bon Bedrückung  könne
keine Rede  sein . Die Südtiroler fühlen sich durchaus
nicht bedrückt,  das beweisen die überaus herz¬
lichen  Beziehungen , die die Südttroler zu den anderen
Italienern bekunden. Das beweise gleichzeitig die Opser-
willigkeit für die Dollarspende  und das gehe auch
daraus hervor, daß die B v ze n e r sich sehr zahlreich an der
Trauerfeier in der Kirche für die Königin Margherita
beteiligt hätten. Ferner drängten  sich die Südttroler zu
den Kleinkinderb e w a h r a n st alte  n, die Italien
eingerichtet hätte, so daß diese nicht genügen und demnächst
andere neu gebaut und neu errichtet werden müßten. Die
Südtiroler seien von Mussolini  förmlichb ege i st e r i
und hielten ihn für einen hervorragenden Mann . Unter
diesen Umstünden könne also von einer S ü d t i r o l e r
Frage keine Rede  sein.

Wetterberichte.
Innsbruck , 29. Jänner . Tie Wetterlage ist unverändert.

Auch gestern war tagsüber Tauwetter : beute früh war
in Innsbruck plus ein Grad. Das gleiche Wetter wird
aus M ü n chcn und S ü d t i r o l gemeldet.

Bregenz, 28. Jänner . Das Wetter ist seit heute früh
weniger unfreundlich als gestern, vor allem hat sich der
Nebel wieder gehoben. Die Temperatur ist weiter mild.
Voraussage aus F r i e d r i chs h a f en : Für Freitag und
Samstag ist vorwiegend trockenes, nur zeitweise bedecktes
Wetter zu erwarten.

Salzburg , 29. Jänner . Milde Witterung, schön.
Wien, 29. Jänner ' (Priv .) Boralpcn zunächst föhnig,

Fortdauer der milden Witterung in Frage gestellt. Süd-
I alpen Neigung zu Niederschlägen, etwas wärmer.

KomMwnsstenunruhenin Hamburg.
KB. BE «, 28. Zchnner. Wie die Blätter ans Ham¬

burg  melden, ist es tm Anschluß au eine ruhig verlaufene
Kommunistenve rsammlung zu einem nächtlichen Zu¬
sammenstoß  mir der Polizei gekommen, wtzbei ein
Polizist verwundet wurde. Acht Personen wurden fest-
genommen.

Sin Wirbelsttrrrn snf de« Philippinen.
KB. Berlin , 28. Jänner . Wie der ^Lokalanzeiger' aus

London  meldet, ist die Balavan -Jnsel (Philippinen ) von
i einem WirSelsturm  heimgesucht worden, der große
' Zerstörungen angerichtet hat. Eine Anzahl Schiffe sank

im Sturm . Man schätzt, daß etwa 200 Menschen ertrun¬
ken  sind. »

* Neuregelung der Blindenfürsorge . Wien,  28. Jän¬
ner. Die ,JWiener Zeitung " veröffentlicht eine Kund¬
machung des Bundesministerinms für soziale Verwal¬
tung, wornach gemäß der mir Bnndesvcrsassuligsgcsetz
vonr 30. Juli 1925 erfolgten Reform der Biundesver-
fassung die Blindenfürsorgekommifsion  und

j die Kommission zur Fürsorge für Taubstumme und
Schwerhörige aufgehoben  wird . Die Fürsorge der
Kriegsblinden wird durch die erwähnte Bnndesver-
fassungsnovellc nicht berührt . Die sonstige soziale Blinden¬
fürsorge des Bundes wird sich in Hinkunft auf die Der-
'waltung des errichteten Blindenfonds m beschränken
haben.

* Skottskische Aufnahme des Rundesbahnperfonaie ». Wien.
29. Jänner . Lcntt einer Dienstanweisung des Generaldirektors
M a s cha t wird mit dem Stichtag 1. Februar eine Standesaus¬
nahme des gesamten im Dienste der Bundesbahnen stehenden Per¬
sonales durchgeführt.

* Der Vorstand der Salzburger Handelskammer . Salzburg,
28. Jänner . In der heute vormittags abgehalienen konstituierenden
Sitzung der neugewahllrn Handelskammer wurden Kommerzialrat
Hermann G e f s e l e zum Präsidenten , Kommerzialrat h a a g e n.
Kommerzialrat holler »nd Schlossermeister Kürth  zu Vizeprästi-
denten gewählt.

* Der gegenwärtig « lvohnungsaufwand in Vien . Das Bundes¬
amt für Statistik hat in den letzten Tagen Erhebungen abgeschlossen,
wie hob» gegenwüriia der Aufwand  für die Wohnung in Wien
ist. Dabei ' wurde festgeftelli, daß im Durchschnitt gegenwärtig in
Wien 17.11 8 per Vierteljahr für eine Wohnung von Znv-
mer, Kabinett und Küche bezahlt werden mästen. Diese Wohnung
wird im Durchschnitt von drei Personen bewohnt ; das Einkommen
eines solchen Haushalte - wird mit 2.7 Millionen geschätzt, so daß
arif den einzelnen per Monat ein Wohnungsaufwand von 8.7 8
entfällt . Daraus ergibt ich, daß der Aufwand für die Wohnung in
Wien gegenwärtig etwa zwei Prozent des Einkommens
ausmacht, das ist der zehnte Teil dessen, was vor dem Krieg für
den Wohmmgsaufwand gerechnet worden war . Damals hatte man
20 Prozent des Einkommens für die Wohnungskoften gerechnet, in
Eiuzelfüllen war dieser Prozentsatz sogar noch etwas höher. Gegen¬
wärtig sind in Wien 520.000 Wohnparteien : bei einer Gesamtbevöl¬
kerung von 1.8 Millionen benützen mtthin rund drei Personen eine
Wohnung . Nor dem Kriege wurden die Wohnungen im allgemeinen
von mehr Personen benützt. Es wurden damals weniger als 500 .000
Wohnparteien gezählt, die Bevölkerung betrug aber über zwei Mil-
licmen. Im Durchschnitt kamen damals also etwa vier Personen ans
eine Wohnung . Daß die Berechnung eines zweiprozentigen Teiles
des Einkommens für die Wohnung richtig ist, geht auch daraus her¬
vor, daß im allgemeinen eine Steigerung des Mietzinses auf das
1500fache erfolgt ist, was ungefähr einem Zehntel des vollvalori-
sterten Zinses (15.000) entspricht.

* Brand im Zoologischen Institut der Wiener Nniver,
fität. W i e n, 28. Jänner . In dein im Meilen Stockrverk
des UniversitütLgebändes gelegenen Knochensaal des
Zoologischen Jnstittttes ist heute abends ein F eu er aus-
gebrochen, das schon um zirka 6 U-br entstanden sein dürfte,
jedoch erst viel später entdeckt wurde. Dem Brande , der
durch die Feuerwehr gelöscht wurde, sind wertvolle Prä¬
parate und Einricht ingsgögenstände zum Opfer gefallen.
Ter bedeureude Schaden ist aber bis jetzt nicht ziffernmäßig
festgestellt.

* Tnmnlttzenet» »er einem Begräbnis . P r e tzb u r g,
28. Jänner . Anläßlich des Begräbnisses eines tödlich ver¬
unglückten Arbeiters kam es in Stampfen  bei Preß --
bürg zu ttrrbulenten Szenen unter den Trauergästen.
Einige Kollegen des Verstorbenen waren mit einer kom¬
munistischen Fahne  zum Begräbnis erschienen,
worauf der Pfarrer die E i n seg n u n g v e r w e i g e r t e.
Als Bitten nichts hatten, verlegten sich die Hinterbliebenen
und die Freunde des Toten auf Drohungen und versuch¬
ten, den Pfarrer zu lynchen. Nur mit Mühe gelang es,
die Menge an unbesonnenen Handlungen zu hindern
Schließlich wurde der Tote ohne kirchliche Einsegnung be¬
stattet.

* Rücktritt des Bischofs von Brünn Dr . Klein. Prag,
28. Jänner . Das „Ceske Slovo" berichtet, daß der Brün-
ner BischofDr . Robert Klei n auf das Bistum resigniert
hat. Seine Resignation wurde vom Papste angenommen.
Der Bischof wird die Diözese bis zur Ernennung seines
Nachfolgers weiterführen. Er ->var Großmeister des
Deutschen Ritterordens.

I * Absturz eines schweizerischen Flugzenges . Z ü r i ch.
i 28. Jänner . Am Dienstag stürzte der Leutnant Karl
i Reichwein aus Zürich  bei einem Uebu'ngsslug bei

Wohldn im Kanton Aargan  tödlich ab. Der Pilot , der
! eine NoKaitdung vornehmen wollte, rutschte mit seinem

Apparat, als er einer Starkstromleitung answeichen
wollte, ab und fiel aus einer Höhe von 4M Meter in

j eine Kiesgrube. Der Apparat ging in Trüurmer . Ter
( Pilot erlitt einen Schädel- und einen Wirbelfänlenbrnch.

* Der Juwelier als Einbrecher. Bern,  28 . Jänner.
Tie „Schweizer Depeschenagentur" teilt mit, daß der in
Wien verhaftete Juwelier Mora  n s ky am 11. März 1923
wegen des Verdachtes eines EinbruchsdiobstaUes in
Züri  ch inhaftiert wurde. Er besaß eine vollständige
E i n b re che r a u Lr ü st u n g. Er verwickelte sich beim
Verhör in Widers irüchc, konnte jedoch nicht überführt
werden. Moransku wird von den ungarischen Behörden
wegen acht Einbrüchen gesucht. Das Anslieserungsbegeh-
rctt war bereits im Gange, als er am 3. Juli entwich.

i * Ei« tüchtiger Versicherungsagent. Aus K a scha ir
; wird eine lustige VerstchevungsgesL-ichte berichtet: Der-

ehemalige Kapitän Ko Hut,  der wegen Mißbrauches der
Amtsgewalt zu zwei Jahren Kerker verurteilt und dann

; bedingt entlasten worden war, fand nachher eine Beschästi-
I gnug als Bersichernygsagent. Vor kurzem kam er nun
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nach Kafchau zum Gerücht miß ersuchte Sie Richter,
sich bet ihm versichern zu lassen, La er Loch ihr alter Be¬
kannter sei. Tatsächlich gelang es ihm, einen Richter zum
Abschluß einer Versicherung zu bewegen, unL zwar inst
jenen , der seinerzeit mit im Gerichtshof das Urteil über
ihn gesvvochen hatte.

* Sommerzeit in Holland . Haag,  28 . Jänner . Der
Minister des Aeußeren hat angeordnet, Laß die diesjäh¬
rige Sommerzeit am 15. Mat beginnen und am 3. Oltober
enden soll.

* Großfener in einem russischen Hafen. Moskau,
29. Jänner . (Priv .) Im Hafen von Suchumkale sind durch
einen 24stündigen Brand  mehrere Hafengebäude und
große Mengen Waren, meist Zucker und Tabak, im Werte
von einer Million Goldrnbel vernichtet worden.

* Ei« Klvdsky-Eisbär vom Zuge getötet. Bei der An¬
kunft des Zirkus Kludski) in Spezia  wurde der Ab¬
gang eines Eisbären bemerkt. Man suchte das Geleise ab
uud fand muveit des Tunnels von Bezzauo den Baren
tot auf. Er war von einem Zuge iiberfahren worden.

* Der Onkel ans Amerika. Das „Berliner Tageblatt"
berichtet über eine interessante Erbschaftsangelegenheit.
Bor etwa 50 Jahren wanderte aus dem oberfränkischen
Dorf F r e i a h o r n ein Bürger nach Amerika ans, der
es durch Kenntnisse und kaufmännische Berechnungen
zmn Besitz eines Kohlenbergwerkes  brachte. Als
der Besitzer starb, erwarb der amerikanischeStaat di?' 's
Kohlenbergwerk um 93 Millionen Dollar . In die E o-
schast teilen sich nunmehr sieben Be rwa nd te -des
Erblassers, darunter einige Kle'mgr undbesitzer ans
Fveiahorn.

SlAsanZsknrseSer Züricher Börse.
Zürich, 29. Jänner . Brüssel 23.56, Paris 19.15, Mailand

30.90, Newyork 518.50, London 25.205, Berlin 123.40,
Warschau 70,—, Wien 73_ , Belgrad 915.50, Budapest
0.007265.

»

„BcrglanL". Mit der heutigen Ausgabe der „Inns¬
brucker Nachrichten" erhalten alle unsere verehrten Be¬
zieher Heft 1 des Jahrganges 1926 zugestellt.

»

Das neue Gein ei nd eabgabcugesötz und Sie Stadt Inns¬
bruck. Am Montag Leu 1. Februar findet um 11 Uhr
vormittags  im Adlersaale des Stadtsaalgebäudes
eine öffentliche  außerordentliche G e m ei n der a is¬
st tzu n g statt, in der der Gemeinderat zu den Beschlüssen
des Tiroler Landtages hinsichtlich der Gemeindeabgaben
Stellung nehmen wird.

Das LeichenScgänguis des Generals BonSank. Unter
sehr zahlreicher Beteiligung fand gestern nachmittags in
St . Nikolaus das Begräbnis des am Dienstag verstor¬
benen General B o n b a n k statt. Dem Sarge folgte Eine
Ofsiziersabordnung des Regimentes , das der Verstorbene
kommandiert hatte, mit der Regimentssahne , weiter sah
man im langen Zuge hunderte ehemaliger Kaiserjäger,
Offiziere und Mannschaft, die auch von weit hergekom¬
men waren , um dem beliebten Kommandanten die letzte
Ehre zu erweisen . Generaloberst Dank! nahm mit allen
Generälen und Stabsoffizieren des alten Heeres an dem
Begräbnis teil,' das Alpenjägerregiment hatte auch die
Musik gestellt. General d. I . Verdroß  hielt dem Ber-
stvrüenen alten Kameraden einen ivannsühlenöen
Nachruf.

Ein neuer Erfolg Pros . Dr . Klemens Holzmeisters.
W i e n, 28. Jänner . Bei einem Wettbewerb für die große
Kirche in N ü r n b e r g hat der Professor an der Wiener
Akademie der bildenden Künste Klemens Holzmeister
den ersten Preis  zuerkannt erhallen.

Die Besetzung der Lehrkanzel der makhemaiischenPhysik an der
Universität Innsbruck. Zn dieser am 26. d. M. erschienenen Notiz,
die wir dem „T. A." entnahmen, wird uns geschrieben, daß Professor
Dr. March dem Rektorate der philosophischenFakultät mitteiltc,
er lege besonderen Wert darauf , kundzutun, daß er dem angegebenen
Artikel, dessen Verfasser er nicht kenne, roUtomme» ferne stehe. Im
übrigen sei das Bundesministerium für Unterricht vollkonunen im

Begangene Fehler können nicht besser entschuldigt werden als
mit dem persönlichen Geständnis, dah man sie als solche wirklich
srtemie.

Pedro Caldervn

Nu SainäK Ms.
Mailand , 26. Jänner 1926.

„Südtirol ist heute das Leitmotiv der italienisch-nationalen
„Ueberhebungs-Syinphonie ". Alle Blätter widmen ganze Spalten
dieser „erlösten Provinz " und können ihrer Entrüstung darüber
nicht genug Ausdruck verleihen, daß das gesamte deutsche Volk dort¬
hin schaut, wo Stammesbrüder leiden und geknechtet werden. Früher
glaubte man alles mit der Behauptung abtun zu können, daß alles,
was deutsche „Winkelblättchen" schrieben, nicht wahr sei oder min¬
destens stark übertrieben ; aber heute kann man solche Ausflüchte
nicht mehr anwenden. Diese  m A n stu r ni der deutschen Blätter
gegenüber kann man eilte derartig schwache Lüge  nicht mehr
entgegensetzen. Man steht langsam ein, daß es nicht geglaubt wird.
Und nun kommt der Pferdefuß:  Südtiro ! sei eine innere Ange¬
legenheit, es gehe Deutschland nichts an, was in Südtiral geschieht,
und am Brenner sind wir und bleiben wir ! Natürlich fehlt es dabei
nicht an Andeutungen, daß Italien jetzt eine starke Nation sei, mUi-
tärisch und politisch, daß es sich eine Bevormundung nicht gefallen
lassen könne. Und so weiter in dieser Tonart.

Man wirft Deutschland und Oesterreich vor, daß sie vergessen
hätten, wie s i e mit fremden Bölkcrn umgegangen seien: aber (ohne
vom Wert dieser Ausstellung zu sprechen) man denkt nicht daran,
daß man selbst wohl auch vergeßlich ist. Oder hat man auch in
Italien — es ist noch nicht allzu lange her — die Frage Triests
und des Trentino als österreichische innere Angelegenheit betrachtet?
Die verschiedenen Dante-Vereine und wie sie alle geheißen haben,
sind sie etwa für eine verstärkte Autorität Oesterreichs in Trient
eingetreten?

Man erhitzt  sich gewaltig, gibt der deutschen Regierung gute
Ratschläge, sie möge den bösen Redakteuren auf die Finger klopfen,
man verzichtet  scierlich auf den Fremdcnzustrom , da man

j Sinne der Wünsche des philosophischenProfessorenkollegiums der
I Universität vorgegangen, wenn es tatsächlich mit einem so hervor-
| ragenden Fachgelehrten, wie dies Prof . Dr. Schrödinger ist, Beru-

sungsverhandlungen eingeleitet hat.
Todesfälle . In Innsbruck  erlag der 10jährige

SchuhmachermeisterJakob Konecey  einem Herzschlag:
ferner starben die 84jährige Therese Tschavon  und der
21jährige Theologe Valentin M n t h. — In V i l s bei
Reuttc starb der 70jährige Polizeidiener und Nachtwächter
Georg Hartmann. — In Götzis  starb unerwartet
schnell im 78. Lebensjahre Johann Georg S che i e r. —
In Meran  verschied die Private Theresia Weiser,
85 Jahre alt. — In Salzburg  starb die Majorsgattin
Berta Schwarz,  geb . Horak, im 77. Lebensjahre. — In
Freistadt  ist der christlichsoziale Landtagsabgeordnete
und Bürgermeister Hans Z e i t l h o f e r gestorben: in
Ä>t e y r Kaufmann Josef H a l ü m a y e r: in H a l l st a t t
Jubelpriester Valentin Dünnewalö,  der vom Jahre
1880 bis 1920 Pfarrer in Hallstatt (Ob.-Oest.) war. — In
Wien  starben Josef Graf Gizycki,  ehemaliger Käm¬
merer und Rittmeister a. D ., im 59. Lebensjahre, und der
Arzt Dr . Alfred Lenk, „Alter Herst" des Akademischen
Vereines der Mediziner in Innsbruck . — In Graz  ist
Ernst N o v a k, Südbayn -Oberrevident i. R ., im 73. Lebens¬
jahre gestorben. — In H ü tte nberg  starb Hugo Zelt¬
ler,  Forstmeister der Grafen Henckel-Dmrnersmarck-Beu-
!hen, 44 Jahre alt. — In Bukarest  ist der vormalige
Ministerpräsident, zuletzt Senatspräsident Michael P h e-
rekiöe,  84 Jahre alt, aus dem Leben geschieden. — In
London  starb der englische Forscher und Dichter C. M.
D o u g h t y im Alter von 82 Jahren.

Bollverscunnrlnng der ArberterkaMMer. Die Kammer
für Arbeiter und Angestellte beruft die 18. ordentliche
Vollversammlung für Montag , den 1. Februar, >-10 Uhr
vormittags im Sitzungssaale der Arbeiterkammer ein. —
Tagesordnung : 1. Mitteilungen des Präsidenten : 2. Be¬
richt über die Geschäftsführung der Kammer seit der letz¬
ten Vollversammlung : 8. die Auswanderungssrage (Re-
fereut Präsident Scheibein) : 4. Wahl des ersten Sekre¬
tärs : 6. Nachwahlen in verschiedene Ausschüsse.

Armenärztlicher Sonntagsdienst . Am 31. d. M.: Doktor
Klaus Weinberger, Pradlerstratze Nr . 38.

ApotHeken-Sonntagsdienst . Am 31. d. M . haben die
Apotheken Guido Oellacher, Maria -Tberesien- Straße 4,
Hans Kaubeck, Pradlerstratze 51, Josef MalfaM , Jnn-
stratze6, offen und versehen in der folgenden Woche auch

! den Nachtdienst.
LottozishWlg. Am 27. I s n n e r wurden in Inns¬

bruck  folgende Nummern gesogen: 37, 4, 7, 35, 57.
Die „Schmarzfahrest' ans den Bundesbahnen . Die

General -Direktion der Bundesbahnen hat in einem Er¬
laß die Dienststellen daraus aufmerksain gemacht, daß die
straf,gerichtliche Verfolgung der Entwendung von Bahn-
eigentnm geringeren Wertes und der Prellerei , somit Er¬
schleichung der Beförderung ohne gültigen Fahrtausweis,
nur ans Grund einer den: staatsanwaltsHastlichenFunk¬
tionär des zuständigen Bezirksgerichtes erteilten Ermäch¬
tigung erfolgen kann. Für diese Ermächttgungsertelttrug
werden nun in dem Erlaß bestimmte Direktiven gegeben.
Die Ermächtigung sei im allgemeinen nicht zu erteilen,
wenn der volle, den Umständen nach gerechtfertigtenveiso
zu vermutende Schaden rechtzeitig gut gemach:
wird, es sei denn, daß wegen besonderer Erfchweruugs-
gründe eine strafrechtliche Ahndung überdies am Platze
scheint. Nur bei Jugendlichen und Personen , die sich in
offenbar unverschuldeter Notlage befinden, was im Falle
der unaufschiebbaren Notwendigkeit der Reise einer
Zwangslage gleichkommt, kann ausnahmsweise von der
Schadensgutmachung abgesehen werden.

Nene MitglieSschasisgrlirldnna der Tiroler Laubs Mann¬
schaft/« Schroaz. Es wird uns berichtet: Am 17. d. M.
fairstem Gasthause „Jreundsberg " in Schwaz die zahl¬
reich besuchte Versammlung zur Gründung einer NUt-
gltedschaft der „Tiroler Landsmannschast"  statt.
Die treffenden Ausführungen des Herrn Hofrat I n a m a
und Regierungsrat Direktor Fa dnur über die Ziele und
Zwecke der Landsmannschaft fanden reichen Beifall : es i
zeigte sich, daß diese Neugnündung eilt lang gehegter !
Wunsch weiter Bevülkerungskreise war. Die Gründung !
der Mitgliedschaft wurde daher auch einstimmig beschlossen j

jetzt jo groß und stark sei und andere Einnahmsquellen habe, und . . . I
fühlt sich höchst u n w o h l, daß die ganze Welt auf S ü d t i r o l
schaut und auf die „Liebenswürdigkeiten", mit denen man die vor- !
tigen Deutschen zu Italienern machen möchte. Dabei spürt man ,
nahezu ein Aufatmen aus einer Notiz des „Secolo" vom 26. d. M. j
heraus , in der er erwähnt , daß infolge des energischen Gegen- \
kampfes der italienischen Zeitungen die deutschen Blätter „etwas
ruhiger"  geworden sind. Daß vor lauter Beruhigung z. B. die
„Frankfurter Zeitung " einen Sonderberichterstatter nach Südtirol ,
entsendet, wie aus einen Kriegsschauplatz,  das macht ja nichts !
aus !!

Schließlich merkt man ja doch, wohin  die ganze Geschichte zielt. (
Eine Erörterung über Südtirol vor dem Völkerbund  wäre dem '
Faschismus nicht in allen Stücken angenehm. Und wenn Deutsch- !
land hineinkommt. . man  kann nicht wissen, was ihm alles ein- ;
füllt! Und deshalb  muh es die ganze Welt rechtzeitig wissen:
Südtirol ist eine innere  Angelegenheit ! Deshalb möchte man 1
mit aller Gewalt  die deutschen Blätter zum Schweigen bringen, |
mit allen möglichen Mitteln . Den Herren Mussolini  und F a r i-
n a c c i wird es allerdings sehr, aber schon recht sehr unbequem
sein, daß sie ihre famosen Preßgesetze  nicht au? die ganze
Welt ausdehnen können. Dann  wärs ja leicht!

Für einen guten Rat sind beide Faschisten-Herolde nicht recht
zugänglich, sonst könnte man ja ondeuten, ob eine Aenderung
des bijftems  nicht vielleicht von Nutzen wäre . Aber wem nicht
zu raten ist, dem ist auch nicht zu helfen!

8f Hfl*ÖÄ 61
Bon 21. Angrrmann . (Morseburg, Sachsen.)

(Weise: Zu Mantua in Banden .)
Hort ihr's im Südwind stöhnen?
Wer fragt noch, was es fei?
Aus wetterstarke» Herzen
Ein dumpfer Klageschrei.
Sie seufzen schwer in Not und Schand':
Zerrissen ist ein Bruderland,
Das deutsche Land Tirol.

und e&ettfo einstimmig wurden die Herrn Graf Eberkmrd
Enzenberg  zum Vertreter, Kaufmann Menghin.
Notar Kastlunger  und Staatstierarzt Hans ESeu-
biHler  als Beiräte gewählt.

Das böse „©Initf&etf“. Beim Gluirschhofe an der Biller Berg¬
straße befindet sich eure starke Kurve, die schon zu wiederhollen
Malen unter den Wintersportlern Opfer gefordert hat. Aber auch
im Sommer 'war diese Ecke für den Lerkehr sehr verhängnisvoll.
Wie wir hören, ist nun sür das kommende Frühjahr geplant, die
scharfe Kurve auszugleichen,  indem von der Bergseite ein
Stück des Felsens abgefprengk  wird . Es soll dies auf eine
Länge von mindestens 30 Meter in einer Tiefe bis zu eineinhalb
Meter geschehen. Die diesbezüglichen Verhandlungen zwischen der
Straßenkonkurrenz Jnnsbruck-Jgls und den Grundbesitzern, die sich
bereit erklärten, den erforderlichen Grund obzugeben, sind schon seit
längerem durchgeführt. Die Arbeiten dürften daher voraussichtlllch
bereits im Frühjahr begonnen werden. In Fricdsnszeiten hat ein¬
mal Gemeinderat Philipp M a y e r durch eine radikale Abhilfe den
Unglücksfällen vorgebeugt, indem er durch eine» Antrag im Ge¬
meinderat die Stelle beim „Gluirschsck" sowie die Kurve beim
Bretterkeller mit Sand bestreuen  ließ . Eine Zeit lang hoben
auch Wachleute die Aufgabe gehabt, an den Sonntag -Nachmittagen,
beim größten Rodelbetrieb darüber zu wachen, daß nicht zwei Per¬
sonen ans einer Rodel sitzen oder zwei Rodeln aneinander angehängt
werden. Ein solcher Wachposten stand im letzten Vorkriegsjahre, da
wieder einmal beim „Gluirschsck" ein Unglück geschehen war , an
dieser Stelle und gebot langsames Fahren . Freilich hätte man
meinen mögen, daß auch das dort an einem Baume angebrachte
Marterl den Sportlern als Warriungszeichen dient. Es wäre indessen
schon lange Aufgabe der Straßenkonkurrenz gewesen, die gefähr¬
liche Stelle wenigstens einzuplanken und auf der abichüfligen Tal¬
seite etwas zu erhöhen. Nunmehr ist zu hoffen, daß diesem gefähr¬
lichen Uebelstande beim „Gluirscheck" bald abgeholfen wird.

Schulnachhilselu der Hofburg. Am Samstag don 30. d. M . kann
wegen Reinigung des Saales die Schudiachhilfe nicht stattsinden.
Nächste Woche wie gewöhnlich.

Bersuchler Bodeneiubruch. Am Mittwoch, während der Mittags¬
zeit, schlich sich ein Mann auf den Dachboden des Hauses Erle»
sttaße 11 und erbrach dort mehrere Abteile. Entwenden konnte er
nichts, da er verscheucht wurde : er ließ seinen Mantel zurück.

Berhaftungen. Die Innsbrucker Kriminalpolizei verhaftete den
20jährigen Tischlergehilfen Josef Karl  aus ii r f a h r bei Linz,
weil er in der Wohnung seiner Kollegen einen Einbruch verübt hat. —
Die Innsbrucker Schutzmannschaft hat den 42jährigen Holzhänbler
Nikolaus Greinhofer aus Schlaiten,  Bez . Lienz, verhaftet,
weil er in dringendem Verdachte steht, einem Sängewerksbesitzer ln
D ö l s a ch zwei Waggon Sägespäne durch betrügerische Angaben
herausgelockt zu haben. Auch ließ er sich eine Zechprellerei zuschulden
kommen. — In Praül wurden ein Mädel und ein Bursche von der
Polizei angehallen, weil sie in der Rosegger- und Pradlerstraße von
Haus zu Haus gebettelt haben. Der ' Bursche nannte sich Josef
Schattanek,  Artist , 1804 in Hohenfeld geboren, nach Lienz zu¬
ständig. Die Erhebungen ergaben, daß er in Wahrheit Josef
Wesenauer  heißt und nach hofgastein zuständig ist. Das Mädel
ist die 20jährige Kellnerin Maria M a t t e v i aus Salzburg , nach
Innsbruck zuständig. Wesenauer ist im Dezember 1924 aus Inns-
bruck abgefchafst worden. Er wird noch von steirischen und ober-
österreichischen Behörden gesucht. Er hat gemeinsam mit der Mattevi
in A b sa in einen Einbruch verübt. Die Beiden gaben sich dann
als Ehepaar Karl und Maria Spitzka aus.

Kriegsinvalide Schrebergärtner . Die Ortsgruppe Innsbruck der
KriLgsinvaliden fordert alle jene Mttglieder, die im vergangenen
Jahre Schrebergärten  zugewiefen"erhielten, auf, am Dienstag,
den 2. Februar l. I ., abends 8 Uhr zwecks Neuvergebung und^Ein-
zahlung des fälligen Pachtbetrages in der „Kundler Bisrhälle " (tsaal)
bestimmt zu erscheinen. Bei Nichterscheinen wird angenommen,
daß aus den Schrebergarten Verzicht geleistet wird.

Eine Gewtssensfrage an das „Voll". Ein Leser des „Tiroler
Bolksboten" scheint der Redaktion des genannten Blattes vor-
geworfen zu haben, daß sie bei der Berichterstattung über den Krieg
in Marokko die Partei der Franzosen ergreife. Und dieser Leser
dürfte dem „Bötlmaun " auch vorgchallen haben, daß die Franzosen
ärgere Feinde des deutschen Volkes seien als der Kabylenführer
A b d e l Krim.  Auf diese Borwürfe antwortete nun der „Bötl-
mann" im Briefkasten folgendermaßen: „Das weiß ich gar wohl.
Man darf aber nicht vergessen, daß die Kabylen ein altes Räuber¬
volk sind, das der Christenheit große Unbill  zugefügt und
viel Blut vergossen hat. Ferner , daß die 51abylen angefangen
haben, indem sie vor einem Jahr versucht haben, ganz Marokko in
Ausruhr zu setzen. Wäre alles gelungen, dann würde ganz Nord-
asrika bald wieder in Händen der das Christentum hassenden
Mohammedaner sein. Was das für eine Rückwirkung auf die Ver¬
breitung des Christentums in Ncittelafrika haben würde, darüber
höre die Missionäre, die sagen: die größte Gefahr für das Christen¬
tum in Zentralasrika ist das Fortschreitcn des Mohammedanismus.
Ein Volk, das der Religion Mohammeds verfällt, ist für Ehristenttim
und Kultur verloren."

Ausgestaltung der „Tiroler Heimatblätter ". Wir haben in unserer
Nr . 16 vom 21. d. M. unter dem Titel „Zur Förderung von heimat»
kuust und Heimatschutz" einen Aufruf veröffentlich!, der, unterzeichnet
von einer RÄHe prominenter Persönlichkeiten des Landes, zur

Das Land, ob dem die Wachs
Der graue Ortler hält.
Das deuischsm Sänge-rkranze
Den Walther zugeselll;*)
Das Land, des Seele nie verdarb,
Für das der tteu« Hofer starb.
Das deutsche Land Tirol.

Der rate Adler trauert
Und späht mn Brcnnvrpatz.
Wie Ketten klirrt's herüber.
Es gellt von hohn und haß.
Zertreten wird das heil'ge Ziccht:
Der Deutsche ist des Welschen
Im deutschen Land Tirol.

Ihr annen , sieben Brüder,
Gettost, verzagt nur nit!
Wir, eines  Volkes Glieder,
Wir lsiden's alte mit.
Bis nicht von Blut die Adern leer.
Vergessen wir Euch nimmermehr
Im deutschen Land Tirol.

Einst wird sich doch erheben
Der große Gottestag.
Der wird die Knechtschaft stürzen
Wie ein Lawinenichlag.
Frei weht dann eurer Berge hmich
Und deutsch und eins wird wieder auch
Das deutsche Land Tirol.

*) Walther von der Vogelweido, als dessen Heimat der Vogelweid-
Hof bei Waidbruck gilt.
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Unterstützung der „T i r o l e r H e i m a t b l ä t i e r " die Bevölkerung
au forderte . Nun legt der Universitätsverlag Wagner das erste
)̂ eft  des neuen vierten Jahrganges dieser schönen Zeitschrift vor

und überrascht durch verschiedene Neuerungen . Das Format ist hand-
ucher geworden, der Umfang von 16 auf 32 Seiten vermehrt ; schon
der reiche Inhalt des ersten Heftes ist ein vielversprechendesZeichen
des Ausbaues der „Tiroler Heimatblätter ", der hoffentlich durch rege
Teilnahme der Heimattreuen Tiroler gefördert wird. Aus dem Jn-

des Hefteŝ ist heroorzuheben: Der illustrierte Leitaufsatz „Zur
Geschichte der Selbstbestimmung und der Unteilbarkert Tirols " von
■Pr.?i Dr. Stolz;  die reizende Plauderei „Bon verborgenen Haus-
fchatzen" von Hans Grissemonn;  der Gedenkaufsatz „Fünfzig
-lahre Bahnverkehr im Brirental " von Georg Opperer;  der bio¬
graphische Aussatz„Ein berühmter Oberinntaler ", ein Lebensbild des
Karitasapostels Abt Fidel H ö p p e r g e r, von Gustav Winters-
b e r g e r ; dann die kulturhistorischeStudie von A. P l a t t n e r „Die
Badestube" und eine ganze Reihe von kleineren Beiträgen , Liedern,
Wettsprüchen, Sagen usw. Ais Bildschmuck ist dem Hefte ein schönes
farbiges Kunstblatt „Schloß Friedberg bei Voldsrs" nach einem
Aquarell von Freiherrn von M y r b a ch, beigeaeben. Die „Tiroler
Heimatblätter " verdienen es, in jedem Tiroler Haus eine Heimstätte
zu finden.

Bermrglöcktcr Holzarbeiter. Gestern früh ist der 22-
Mrige Paul K l. e i tzl in U n t e r b e r g unter einen
rollenden Baumstamm gekommen,' er erlitt einen Bruch
des linken Oberschenkels. Die Rettungsgesellschaft holte
ihn beim Schüberlbauer ab und brachte ihn in die chirur¬
gische Klinik.

Don der Urania Hall. Es wird uns berichtet: Der Vortragsabend
der Frau Professor Lehmann - Haupt  über „Die türkische Frau"
war ein voller Erfolg, Die in fließend dichterischem Plauderton er¬
zählten Erlebnisse reihten sich zu den anschaulichstenBildern anein¬
ander . Bald sahen wir uns an den blühende» Gestaden des Golde¬
nen Horns , dann fuhren wir in prächtiger, von Mohren geruderter
Barke auf das asiatische User. Bon der glitzernden Pracht orien¬
talischer Schatzkammern und der unerhörten Kostbarkeit vornehmer
Harems blickten wir fast unvermittelt in tiefstes Elend und Armut.
Doch die Revolution hat die Harems geöffnet, den Frauen den
Schleier vom Antlitz genommen und wohl auch das Glück stiller Zu¬
rückgezogenheitgeraubt . — Am 8. Februar wird uns Kustos Doktor
Handel - Mazzetti  aus Wien durch dar Riesenreich China
führen, von der Ebene bis auf die 5450 Meter hohen Schnecberge
und nach Tibet. Reich«, selbst aufgenommene Lichtbilder werden den
Bortrag veranschaulichen.

Haller Sänger in Konstanz. Wie die „Konstanzer Zeitung " be¬
richtet, gestaltete sich der Familienabend des Bürgervereines „Bodan"
durch den Besuch der Sängersreunde aus H a l l i. T. besonders fest¬
lich. Auf die herzliche Begrüßung durch den Präsidenten Bürger¬
meister Arnold  antwortete ebenso herzlich der Obmann der Haller
Sänger , Bahninspekror Kolbe,  der das Einheitsband des deutschen
Liedes pries . Nach verschiedenen Chören der Konstanzer traten in
ihrer schlichten Art die Freunde aus Hall an und führten mit ihren
Heimatklängcn in die Freiheit und Herrlichkeit ihrer Berge, ihrer
Almen und Dirndln . Es war alles wie aus einem Guß. Die Lieder¬
perlen mit den Jodlerpartien des bereits 61jährigen Herrn Wastl
L e chn s r rissen die Zuhörer ohne Ausnnhine mit und der Beifall,
den auch der musikalische Führer der Sänger für sich in Anspruch
nehmen darf, wollte kein Ende nehinen. Auch beim Faschings-Konzert
der „Elefanten -A.-G. Konstanz" wurden die Tiroler Gäste vom
Narrenkönig Toni Greis  in schwungvoller Rede begrüßt. Rach
einleitenden Vorträgen einheimischer Kräfte kam im Speckbacher-
Gewand das Oktett des Haller Männergesong Vereins,
in das sich auch Frau Gnädinger  als Schwebestiwme gut ein-
paßte . Ihre Lieder, deren sie im Verläufe des Abends gar viele spen¬
deten, besangen das Leben und Treiben, die Sitten und Gebräuche
der Bergbewohner , übermiteltten den Gruß eines freien, frischen
Bölkleins. Kraftvoll, inarkig, wie ihre Heimat, mit prachtvollem, au?
einander abgestimmten Material erklangen die schlichten Weisen mit
ihren Jodlern . Rauschender Beifall dankte den sympathischen Sän¬
gern. Ihr Obmann dankte und betonte zugleich die engen Bande,
die sie nun wiederum mit Konstanz, mit deutschen Brüdern ver¬
knüpfen. Es waren unvergeßliche Eindrücke, selbst in der närrischen
Umrahmung!

Erprobung der Akarmstrene in Landes . Es wird uns berichtet:
Seit mehr als Jahresfrist war das Kommando der freiwilligen
Feuerwehr Landeck bemüht, eine zeitgemäße Alarmvorrichtung zu
erlangen . Man entschied sich für die Aufstellung von vorerst vier
kleineren elektrischen Sirenen an vier auseinanderliegenden
Stellen der Stadt , die von mehreren , heute schon telephonisch ver¬
bundenen Punkten von einander unabhängig gleichzeitig ;n jedem
Augenblicke in Tätigkeit gesetzt werden können , stur Wahl der
entsprechenden Sirenentype wurde schon am 3. d. M. eine Firma
zur Vorführung geladen, dieser Versuch konnte aber nicht voll be¬
friedigen. Am 24. d. M. konnten nun fünf verschiedene Typen ver¬
gleichsweise ausgeprobt werden , wobei die mit etwa 1/10 PS- ,
Motor betriebene und minimal stärkere Sirene der Firma Korn
u. Co., Wien, als geeignet befunden wurde . Die Tonschrille und
-Stärke dieser Type erwies sich für den jeder Sirene zugedachten
Alarmbereich als vollkommen und zuverlässig ausreichend , wobei
Tonverwehungen durch stärkere Luftströmungen durch die ange¬
gebene Aufstellung räumlich getrennter mehrerer Apparate genü¬
gend ausgeglichen werden. Es wäre nur zu wünschen, daß diese
moderne Anlage bald in Betrieb gesetzt werden könnte.

Eine Richtigstellung aus Lienz. Wie uns aus Lienz  in Osttirol
berichtet wird, hat sich die seinerzeit gebrachte Nachricht über einen
Branniweinfabrikar .ten als stark überrrieben herausgestellt. Herr G.
ist gesund, hat Osttirol in den letzten Wochen nicht verlassen und
betreibt sein Geschält in vollem Umfang weiter.

Beim Ausgleiten verunglück:. Aus Bludenz  wird
berichtet: Als vcr einigen Lagen ein alter Mann namens
Manahl  unter den Lauben in die Kirchgasse ging, glitt
er ans dem gefrorenen Gehsteig  aus und brach
sich tm Sturz den Oberann.

Ländlich-sittlich. Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Auf
Grund verschiedener Wahrnehmungen gelangte die Gendarmerie
in K r u m b a ch (Bregenzerwald) zur Kenntnis von einem
Treiben , das man sonst nur in Großstädten anzulreffen gewohnt
ist. Soweit bisher in Erfahrung gebracht werden konnte , er¬
eigneten sich in der dortigen Gegend vielsache Fälle  von U n-
z u cht wider die Natur , die auf länger als zwei Jahre zurück-
reichen. Die Anzeige wurde an das Bezirksgericht B e z a u er¬
stattet , das nach Aufnahme des Tatbestandes vier Verhaftun¬
gen und fünf Vorladungen angeordnet hat . Im ganzen wurden
bereits zwanzig Personen nörgelnden. Die Verhafteten und Ein¬
vernommenen >ind meistens Burschen und Männer im Alter
von 17 bis 30 Jahren.

Bon der Bsderrssefifcherei. Aus Bregenz  wird be¬
richtet: Die bayerische Landesflschereiordnung verbietet
beim Fischen die Anwendung schädlicher Stoffe , insbe¬
sondere von giftigen Ködern oder von Mitteln zur Be¬
täubung oder Vernichtung der Fische. Kokkebkörner, die
ein starkes KrämP'e verursachendes Gift , das Pikrotoxin
enthalten, dürfen daher zum Fischfang nicht verwendet
werden.

Nottanfc vor Ser Ermordung des eigenen Kindes . Aus
Bregenz  wird uns berichtet: Eine ledige 31jährige j
Landwirtstochter aus Hoyenweiler  bei HSrbranz
brachte in der Nacht vom 11. auf den 12. d. M . ein ge¬
sundes und lebensfähiges Mädchen zur Wett. Die Ent¬
bindung geschah oh ie Beiz 'ehung einer Hebamme und rh >e
Verständigung der Angehörigen, mit denen die Mutter tu

Streit lebte. Die gefühllose Mutter trachtete ihr Kind
durch Ersticken unter der Bettdecke zu töten,' vorher voll-

! zog sie aber an ihm die N o t t a n f e. Die Absicht, das Kind
i unter den Decken zu e r st i ckeit, mißlang aber. Nun be-
' gab sie sich in den Stall und warf ihr Kind in die dort

befindliche Jauchengrube , wo es ertrank.  Erst
nach ungefähr 14 Tagen wurde die Kinöesmutter infolge
ihres veränderten Zustandes zur Rede gestellt,' sie gestand
alsbald , das Kind umgebracht zu haben. Sie wurde darauf¬
hin von der Gendarmerie verhaftet und dem Bezirksgericht
in Bregenz  eingeliefert.

Die Waffenschrrüffler in Sitbtirol . Die „M . Z." meldet:
Die Strafsektion der Meraner Prätur hat am Dienstag an
die Bozner Staatsanwattschast einen Waggon Feuer-
undStrchwaffen  abgeliefert , die in der Nachkriegszeit
beschlagnahmt wurden. Darunter befanden sich eine
Sammlung alter Waffen  und zahlreiche doppel¬
läufige  Gewehre.

Jru Eifack erwinkerr. Der im Hotel „Elefant " in Brixen
bedienstete Senner Leopold Oberleitner  aus Olang,
35 Jahre alt, wurde am Montag in Albeins bei Brixen
ertrunken  ans dem Ei sack gezogen.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gemerbebundes ..Taxishof"
von 6 bis Vi\  und von 3 bis 6 II hr, Maria -Theresien-Straße 45.

Neue Wege der vorkragskunsl. Montag , den 1. Februar , 8 Uhr
abends, im Elaudiasaa ! wird Spielleiter Friedrich Jo res  vom
Stadttheater Innsbruck unter obigem Titel einen Rezitationsabend
halten. — Eintritt für Mitgleder 8 —.80 (Nichtmitglieder S 1.20).

Achensee-Kraftwerk. Mittwoch, den 3. Februar , abends 8 Uhr, im
großen Stadtsaal  wird Herr Ingenieur Erich .Heller,
leiteicker Direktor der Wasserkraft-Werke-A.-G., unter diesem Titel
einen Lichtbildervortrag halten. Eintrittspreise für Mitglieder : 1.60,
1.20, 1.—. —.80, —.70 und —.60 S (Stehplätze), Nichtmitglieder
50 Prozent mehr.

Verrußt die Arania -Leihbüchece!! Nicht M« raisa -bonnnn «nt.
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g. + M 260

*

Restaurant Hotel Maria Theresia, Fremden mib Ein¬
heimischen bestens enrpfotzlen. Zentralheizung , vorzüg¬
liche Küche (ohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine uns
offenes Bier . Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Abendkouzerte. + 8492

Bub oder Mädel . Unter dieser Devise veranstaltet der
Pächter des Hotels „Goldene Sonne " am Bahnhofplatz,
Herr Hanra, am -Sonntag den 31. Jänner eine Red oute,
die sich würdig an die früheren anfchließen wird. Der
feenhaft beleuchtete große Saal soll auch diesmal wieder
mit seiner Lichtfülle an dem Gelingen dieser Veranstal¬
tung nnthelfen. Um Hungrige zu atzen, Durstige zu
laben, läßt Herr Hanna eine reichhaltige Karte urit
zivilen Preisen auflegeu. st- S 363

Schöne Strümpfe in guten QnaliMen zu billigen
Preisen . Pint S t ö s s i n g e r, Erlerstratze 4. st- 198b

Dorkräge und Veranstaltungen.
Lvnzeri einer Wiener Damenkapelle auf dem Ball der Wiener.

Man schreibt uns : Dis Wiener Damenkapelle „Die Schwalben", die
sich derzeit auf einer Tournee befindet, wird ihre Reise unterbrechen
und einen Tag Aufenthalt in Innsbruck nehmen, um den Wienern
und Niederösterreichern den Ball „Im Reichs der Praterfse " am
30. d. M. irr den Stadtsälen durch ein Konzert zu verschönern.

ZU8-kWlW ta MMllUkM.
Von Abg. Direktor üaeger.

Innsbruck, 29. Jänner.
Die Erneuerung des Landesschulgesetzes bringt einige Verbesserungen

und Vereinfachungen, aber zugleich mit einer geringen Gehalts¬
erhöhung der Lehrkräfte auch Verschärf  u n g e n; die Novelle ent¬
hält aber auch noch Bestimmungen, die einer zeitgemäßen Aenderung
notwendig wären . Konfessionelle und parteipolitische
Einflüsse treten auch stärker hervor, so daß darin und in anderen
Punkten S a n kt i o n s h i n d e r n i s se ersetzen werden können.

Verbesserungen und Vereinfachungen kommen vor allem in der
Dienstbeschreibungder Lehrkräfte und iin Disziplinarverfahren vor.
Auch in der Vertretung der Lehrkräfte in Krankheitsfällen ist eine
Erleichterung geschaffen worden. Es ist zu begrüßen, daß der 8 238,
der seinerzeit viel Staub aufgewirbelt und der bestimmt hat, daß bis
zu 70 Schüler in eine Klasse gegeben werden können, gefallen ist.

Das Diensteinkommen der Vcllksschullehrer nach Gruppe 3, der
Bürgerschullehrer nach Gruppe 4, eine alte Forderung der Lehrer¬
schaft entsprechend der Gleichstellung mit den Bundesbeamten der
früheren Gruppen B und E, ist endlich  auch in Tirol erreicht
worden, so daß nun die Lehrer aller Länder die gleiche.Besoldung
haben, ausgenommen Niederöstcrreich und Wie», wo die Bezahlung
eine höhere ist. Nicht erfüllt  sind die Wünsste nach Erhöhung
der Familienzulagen und der G.eichstellung der Alt- mit den Neu¬
pensionisten, was durch die Automatik begründet ist. Die Erfüllung
dieser Wünsche wird wegen der Rückwirkung aus die Bundesange-
stellten von der Bundesregierung als Sanktionshindernis betrachtet.
Während aber in allen anderen Ländern eine Rückwirkung der Ge¬
haltserhöhung, die auch den Pensionisten Vorieile gebracht hätte,
eintrat , zeigte sich der Tiroler Finanzausschuß sehr zugeknöpft. Zu
begrüßen ist, daß das niedere Volksklafsensystemgefallen ist, sonst
wäre die Erhöhung der Gehalte der Innsbrucker Lehrkräfte auf
Kosten der Lehrer anderer Orte gegangen.

Da eine Kürzung  der Lehrerinnengehalte als Sanktions-
Hindernis gilt, so mühte es auch die niedere Bezahlung der
Klosterfrauen sein. Wenn die Großdeutschen auch grundsätzlich
gegen die Anstellung von geistlichen Lehrschwestern sind, so müssen
sie doch für sie das gleiche Gehalt verlangen, damit sie nicht eine
ungehörige Konkurrenz darstellen, weil sie billiger sind. In weiterer
Folge müssen aber auch die G e m e i n d e a n t c i l e an das Land
für die Klosterfrauen in der gleiche» Höhe bemessen werden, wie
für weltliche Lehrkräfte.

In Bezug aus die l ä n d ! i ch en F o r t b i l d un g s schu l e n
treten einige Verb. sserunaen ein, doch bleibt iwch viel zu tun übrig.
Vor allem" müssen die Bestimmungen über die ländlichen Fortbil¬
dungsschulen aus dem Landcsschulgesotze losgelöst und zu einein
eigenen Gesetze vereinigt werden. Die Schulen selbst gehören unter
eigene Verwaltung gestellt, ähnlich wie die gewerbliche Fortbildungs¬
schule. Sie soll nicht nur der Ersatz der Schulbcsuchserleichterungen
sein, sondern sie muß eine gute theoretische, aber auch eine prak¬
tische Ausbildung der bäuerlichen Kinder bringen. Zu begrüßen ist
ferner die Errichtung von Hilfsschulen  für geistig zurückgeblie¬
bene Kinder. Da kein Ort mit der Zoll der Sckn-.r 'Miwizen p '" kcn
wird, dürfte auch der Landeshaushaü durch diese Hilfsschulen nicht
stark belastet werden.

I Eine unsinnige Verschärfung  zeigt sich im Z 1, worin von
der Lehrkraft stets dis „volle" Dienstsähigkeit verlangt wird, die
jederzeit vom Amtsärzte überprüft werden kann. Können die Kriegs-

) invaliden, die Lehrkräfte überhaupt , gegen Ende des Schuljahres
s oder gar der Dienstzeit „voll" dienstfähig sein? Das ist ein Para-
- graph für „besondere Fälle "!

In den Gesetzen aller Länder ist für jede Schule ein eigener
Schulsprengel vorgesehen, Tirol nur macht eine Ausnahme für
Innsbruck. In dieser Stadt allein sind Sprengel zusammengelegt wor¬
den, um drei bis vier Klassen zu ersparen. Nur in Innsbruck müssen
deshalb die Schüler jedes Jahr hin- und hergeschobenwerden, bis
die Klassen gesetzlich gefüllt sind.

Vermißt wird, daß Turnen  an den Mädchenschulen, besonders
an den Mädchenbürgerschulen, immer noch nicht Pflichtgegenstand
ist. Zur harmonischen Ausbildung des Geistes und Körpers gehört
die planmäßige Durchbildung des Körpers im Turnen.

Die provisorische Anstellung  der Lehrkräfte hat in allen
anderen Ländern gemäß Reichsvolksschulgesetz der Bezirksschulrat,
nur in Tirol muß der Bezirksschulrat einen Vormund  durch den
Unterausschuß des Landesschulrates haben, der die Lehrkräfte zu¬
weist. Wo bleibt da das freie Bewerbungsrecht,  wo bleibt
das Anstellungsrecht  des Bezirksschulrates?
_ Die Anstellung gilt nach diesem Gesetze grundsätzlich nur für ein
Schuljahr , damit jedes Jahr eine große Verwirrung  bei der
Besetzung der Lehrstellen herrsche und die Lehrkräfte jedes Jahr uni
Lire Stelle bangen müssen. Gibt es ähnliches in einen» anderen
Berufe ! So aber hat die chr i st l i chso z i a l e Mehrheit  die
Lehrkräfte in der Hand und der Unterausschuß des Landesschulrates
kann als Drehscheibe  die Lehrkräfte zuweisen, d. h. verschieben,
wie er will. Nur das freie Anstellungsrecht des Bezirks(Stadt -)schul-
rates und das automatische  D e s i n i t i v u m der Lehrkräfte
kann diesem Zustande ein Ende setzen.

Das „Spie ! der politischen Wellen" zeigt sich auch bei der Besetzung
der Lehrstellen in dauernder  Eigenschaft. Der Orts (Stadt -)schul-
rat hat das Recht, drei Bewerber in Vorschlag zu bringen, ..die ihm
als die am meisten befähigten erscheinen". Dieser leiste Satz sollte
in der bezüglichen Gesetzesnovellcgestrichen werden! T .att die An¬
stellung nach Dienstalter, Befähigung und Dienstbeschreibung vor¬
zunehmen, kann nun jeder Ortsschulrat aus dem Gesetze herauslescn:
„Bon nun an ist die parteipolitische  Anstellung gegeben."
Auch die Anstellungsbedingungcn für evangelische  Lehrkräfte
sind verschärft worden, die nicht die Bestätigung der Bundesregierung
finden dürfen. Zur konfessionellen  Schule im Sinne
Seipels  wäre nur noch ein Schritt.

Ein sehr wunder Punkt des Gesetzes sind die Schulbesuchs-
crleichterungen  auf dem Lande, die selbstverständlich ein min¬
deres Wissen der betreffenden Schüler zur Folge haben müssen. Bis
zur Durchführung des Rcichsvvlksschulgesetzes" vom Jahre 1869 in
Bezug auf den Schulbesuch aus dem Lande ist noch ein weiter Weg.

Wenn inan schon die Bestimmungen über die N o t schu l e n
nicht streichen will, so sollten doch alle Notschulen, die mehr als 25
Kinder aufweisen, in systemmähige Schulen verwandelt werden.
Derzeit gibt es 51 Notschulen, davon zwei mit weit über 25 Kindern,
17 unter 10, Praxmar und Tösens mit je drei Schülern.

Alle 966 Lalksschulklassenim Lande haben rund 36.000 Kinder
gegen 38.000 im Vorjahre. Der Durchschnitt für eine Klasse betrögt
infolge der Siedlungsverhältnisse 37 Schüler, eine Zahl , die sich
gegenüber anderen Ländern sehen lassen kann. Einen bedeutenden
Fortschritt weist das B ü r g e r schu l w e se n aus, das dem « trebeu
der Tiroler Bevölkerung nach Ausbildung das beste Zeugnis aus-
siellt. Derzeit bestehen 21 Bürgerschulen mit 93 Klassen und 3452
Schülern, ein Zuwachs von 400 Schülern gegen das Vorjahr trotz
der starken Abnahme der Kinderzah! im allgenieinen, sollten aber
die Kosten von vier Millionen Schilling, das ist ein Drittel des ge¬
samten Landeserfordernisses von 12 Millionen Schilling bei Abzug
der Gemeinde- und der Pensionsbeiträge von einer Million Schil¬
ling, also drei Millionen Schilling reiner Schilllasten, d. i. immer
noch ein Viertel des Gesamterforderniffes, einigen Kreisen zu hoch
erscheinen, dann erfülle man die Forderung der Großdeutschen
Partei auf Verstaatlichung des «-chulwesens.

Da in jedein Landtage Oesterreichs über Schulgesetzeund andere
Gesetze aus Grund von Bundesrahmengesetzen verhandelt und be¬
schlossen werden muß, wodurch viel Zeit und Geld verloren geht, so
komme man doch dem Rufe des Großteils der Bevölkerung ent¬
gegen und schaffe die Landtage ab.  Dadurch würden große
Kosten erspart und es würde auch Geld frei, um das Schul¬
wesen einheitlich  und g ut regeln zu können.

*

Nachstehend bringen wir den Bericht über

die Sitzung des Landlüges.
Nach Eröffnung der Sitzung um >/,4 Uhr nachmittags nahm

Mons. Dr . Haidegger  in mehr als einstündiqen Ausführungen
zu den eingebrachten Abänderungsanträgen Stellung ; er forderte
ihre Ablehnung, weil nur das gut und richtig sei, was der
Schulausjchuß vorgeschlagen habe. Nachdem der Adchrheit diese
Weisung erteilt worden war , wurde paragraphenweise über das
erste, 86 Seilen , mit 205 Paragraphen umfassende Hauptstück
und über die eingebrachten 54 Abänderungsanträge
abgestimmt.

Ein Bbstimnumgsrekord.
Wegen der unrationellen Verhandlungsmethode dauerte die

Abstimmung 75 Minuten und iy diesem Zeitraum mußten die
Abgeordneten im ganzen über hundertmal die Hände aufheben.
Auch der Landeshauptmann mußte sich sehr zusammennehmen,
um keinen „Lapsus " zu begehen. Er hätte es sich aber einfacher
machen können , denn die bäuerliche Mehrheit des Hauses zerbrach
sich nicht weiter den Kopf über Zweck und Sinn der Abänderungs¬
anträge und sie !var schon von Haus aus des Willens , fast alle
Abänderungsanträge glatt abzulehnen und die Vorlage in ihrer
ursprünglichen Form anzunehmen . Der einzige Abgeordnete, der
sich seine Individualität bewahrte und sich nicht blind in das
Getriebe der Pärtei -Abstimmungsmaschine einfügen ließ, war
Tr . Ga m per:  er stimmte dort mit der Minderheit , wo es ihm
gerecht und zweckmäßig dünkte . Auch die christlichsozialen Lehrer-
vertreter , Frau Sölder  und Kotz,  erinnerte sich öfter daran,
daß sie in erster Linie die Interessen ihrer Berufsgenossen zu
wahren haben und sie durchbrachen dann durch gegenteilige Ab-
stimmungen die Parteidisziplin . Aber auch andere Abgeordnete
des Dolksvereines bekamen das mechaniscke Abstimmen satt und
Abg. Fischer  konnte sich nicht enthalten , während der Ab¬
stimmung in den Saal zu rufen:

„Ich trete aus diesem Klub aus !"
Schließlich unterließen es verschiedene Abgeordnete , die Hand

überlzaupt aufzuheben , so daß Zweifel über die Abstimmung ent¬
standen und nach einer Mahnung zur Aufmerksamkeit durch den
Landeshauptmann diese oder jene Abstimmung wiederholt werden
mutzte. Gnade fanden bei der bäuerlichen Mehrheit nur drei
Abänderungsantrngc und zwar einer , den Abg. G a m p e r ein¬
gebracht hatte und dieser Antrag wurde auch nur deshalb nicht
abgelehnt , weil der Referent sich mit ihm einverstanden erklärt
hatte.

Begünstigung bei der Einreibung.
Der Antrag Dr . G a m p e r betrifft die Einreihung und

er lautet wörtlich:
„Die Dienstzeit, die an einer Schule des Bundes  oder des

Landes  zurückgelegt wurde , wird eingerechnet. Ob und in¬
wieweit eine Dienstzeit eingerechnet wird , die an einer Privat¬
schule  mit Oesfentlichkeitsreckt zugebracht wurde , entscheidet
fallweise, insoweit die Bestimmungen des § 4 a nicht entgegen»
liehen, der Landesschulrat im Einvernehmen mit der Landes¬
regierung ."
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Ein wichtiger Gcoßdeutscher Erfolg.
. Eit en finanziellen Vorteil  verschaffte den Lehrkräften

ein Eintrag des Abg. Iaeger,  der gleichfalls eine Mehrheit
fand. Dieser Abgeordnete hatte nämlich beantragt , daß

„der Anfall der Entlohnung nid)t, so wie es in der Vorlage
vorgesehen war , mit dem Ersten des folgenden Monates
erfolge , sondern sofort mit dem Dienstantritt  e".

Dadurch werden tri vielen Hallen Benachteiligungen her Lehrer
vermieden und sie brauchen nicht tagelang ohne Entlohnung Dienstverrichten

Der sozialdemokratische „AbstimmunIsfieg".
Die Sozialdemokraten  konnten nur einen ganz gering¬

fügigen Erfolg für sic buchen. Ihr Akg. P r a n t I hatte beantragt,
daß bei den Anstellungsbestimmungen in jenem Punkte , wo es
heißt , daß für den Bezirksschulrat Weisungen des Landesschul¬
rates bezüglich der Anstellung bindend  leien , wenn

„gesundheitliche  Gründe die Bestellung der Lehrkraft
an diesem Orte bedingen",

vor dem Worte „gesundheitliche", die Worte „amtsärztlich
fest ge st eilte"  einzufügen feien. Diese Einschaltung wurde
mit knapper Mehrheit gebilligt ; dabei bleibt es aber zweifelhaft,
ob diese Mehrheit nicht durch einen Zufall  entstanden ist.
Möglicherweise hätten aber die Sozialdemokraten auch noch
andere Anträge durchgebracht, wenn sie nicht einen takti¬
schen Fehler  begangen hätten . Es entfernten sich nämlich
die meisten sozialdemokratischen Abgeordneten aus dem Sitzungs¬
saals, als sie schon gleich bei Beginn der Abstimmung sahen, das;
ihre Anträge mechanisch niedergestimmt werden . Es blieben
schließlich nur drei  Sozialdemokraten iw Saale (Dr . Gruener
kam überhaupt erst spät nach der Abstimmung in die Sitzung)
und sc gingen fünf Stimmen  verloren und diese Stimmen
hätten vielleicht manchem nützlichen Abänderungsantrag eineMehrheit verschafft.

Es begann dann die Beratung über das zweite Hauptstück
Errichtung und Erhaltung der Schulen.

Die Bestimmungen dieses Hauptstückes haben für die Oeffentlich-
keit iveniger Interesse , weil sie zum Teil schultechnischerNatur
sind, zum anderen Teil reine Gemeindeangelegenheiten dar¬
stellen, denn die Erhaltung der Schulen ist ja Sache der Gemeinden.

In der Debatte nahm Abg. I a e g e r gegen die Zusammen¬
legung der Schulsprengel in Innsbruck Stellung und erörterte
die schädliche Wirkung dieser Maßnahme . Auch der Abg. P r a n t I
kritisierte diese Verfügung . Weitere Anträge des Abg. Ja ege r
bezogen sich auf die Verteilung des Gemeindeaufwandes
und gegen die geplante Ausgestaltung der Landeslehrer-d ü che r e i.

Die Abg. Kotz und Pfeffer  sprachen sich dagegen aus , daß
dis Gemeinden zum P e n s i o n i st e n a u f w a n d beizutragen
haben und daß die Gemeinden ein Schtilgeld einheben können.
Frau S ö l d e r plädierte dafür , daß auch e i n k l a s s i g e
Schulen mit Lehrerinnen  besetzt werden können ; das
Gegenteil wollte der Abg. R i e z l e r haben ; er verwahrte sich
auch gegen eine höhere Belastung der Gemeinden beim Schul¬auswand.

Schiller im Tiroler Landtag.
Abg. R i e z l e r kam dann auch auf das Zölibat der Lehrerinnen

zu sprechen; er meinte in diesem Zusammenhang bei Anführung
des Sc'.iller 'schen Frauenziiates aus der „Glocke", daß die Frauen
beim Kochen und Kinderpflegen bleiben, aber nicht Lehrerinnen
werden sosien. Dies reizte Frau D u c i a zu einer Gegenrede
heraus , in der sie im lebhaften Zwiegespräch mit den bäuerlichen
Abgeordneten für die Gleichberechtigung  der Frau eine
Lanze brach. Dann verbreitete sich Frau D u c i a gelegentlich eines
Antrages auf Schulgelderleichterung über die Kinderfürforge
der Gemeinde W i e n. / Zwischenruf der Bauern : Wir haben halt
in unseren Gemeinden keinen Breitner !)

Die Sitzung wurde hierauf geschlossen; die nächste beginnt
heute um Vs10 Uhr vormittags.

Eine Prokestfitzrmsi des Innsbrucker
Gemeind erates.

Innsbruck , 26. Jänner.
Wir wir an anderer Stelle berichten, wird der Inns¬

brucker G e m e i n d e r a t am kommenden Montag eine
außerordentliche Sitzung  abhalten , die sich mit
den letzten Beschlüssen des Landtages befassen wtrö.

Durch den Antrag Schüler  ftitö tat Gemeinde-
abgabengesetz einige wesentliche Abänderungen an den
bisherigen Bestimmungen der Luxus st ättenabgaüe
beschlossen worden. Dadurch erleidet die Stadt Innsbruck
einen Ausfall , der in die Milliarden  geht . Der
Voranschlag des ordentlichetr Haushaltes der Stadt
konnte nur mit einem ganz geringen Ueberschutz erstellt
werden An den Gemeinderat tritt daher die Aufgabe,
für den großen Ausfall Ersatz  zu finden. Wie wir ver¬
nehmen, ist die einzige Möglichkeit hie für in einer
Erhöhung der Zuschläge zur LaudesgebLndeftener von

bisher <00 ans 1000 Prozentgegeben.
Es ist jedoch die Hoffnung vorhanden, daß der entschie¬

dene Protest  des Jn »sbruck: r Gemeindevates die
Verweigerung der  B u n d es sa n kt i o n zu dem
Landesgesetz erwirkt. Diese ist umso mehr tu Aussicht, da
die Art und Weise der Durchführung der Landtags-
veschlüsse geradezu als rechtswidrig  zu bezeichnen
ist. Mit dem Anträge Schüler lvurde das bisherige Luxus-
SaststätteuabgaLengesetz aufgehoben Das neue vom Land¬
tage beschlossene Gesetz soll jedoch bereits ab 1. Jänner
dieses Jahres wirksam sein. Dieser Umstand hätte zur
Folge, datz Sie Stadt , die bereits rechtmäßig auf Grund
der bisherigen Gesetze eingehobenen Abgaben zurück-
zahlen  müßte . Diese Rückzahlung käme aber gar nrchi
den Steuerträgern, nämlich den Äcusumenten zugute, auf
die die Abgabe von den Wirten überwälzt wurde.

Dieser Fall der Steuergesetzgebu"g im Landtage hm
jedoch gleichzeitig gezeigt, Latz cs verfehlt  ist , dem
Landtag: das Recht etaznräumen , auch die Steuern der
Stadt I n n s b r u ck zu regeln. Biele der Landesboten
können für die WirtschastSverhültnisse der Lander Haupt¬
stadt nicht das richtige Verständnis und die richtige Sach¬
kenntnis aufbringen. Biele von ih ten sind aber auch von
Interessen geleitet, die mit den Interessen der Stadt
nicht im Einklang stehen. Da die Landtagsabgeordneten
der Mehrheit schließlich auch keine Verantwortung dafür
tragen, wie die Stadt Innsbruck ihren Haushalt deckt,
ist es widersinnig, daß die ländlichen  W geordneten
über die Steuerst-' karung der Stakt Innsbruck  zu
Gericht sitzen. ES wird daher vom Ge"reinderaie auch
dagegen Prvtc '' eta' gt werden, ' "ß f"» Fta -. -zver-
fajsungSNovelle dem Geuteluderate dis letzte Auto¬

nomie  genommen hat und ihn vollständig in die Bot¬
mäßigkeit einer durch Zufälle bestimmten Mehrheit öeS
Landtages gestellt hat.

Sollte dieser Protest des Gemeittderates nicht volle
Wirkung haben und der Gemeinde nicht die Möglichkeit
geben, auf dem Wege der Luxusabgaben ihren Haushalt
zu bestreiten, werden es die Bewohner in Gestalt einer
Erhöhung der Haussesteuerung  zu spüren be¬
kommen und dafür dem Tiroler Landtag wenig Dmrt
wissen, Tie Verantwortung für die kommende Steuer-
evhöhung müßte in diesem Falle ganz jenen Vertretern
tat Tiroler Landtag aufgelastet werben, die durch Strei¬
chung der Gaststättenabgabe der Stadt die Möglichkeit
genommen haben, die nun einmal notwendigen Ein¬
nahmen aus sozial und gerecht veranlagten Steuern zuholen.

Tödlich verunglückt.
Ter seit Juni 1925 in den Tyrvlit -Werken Swarowsky

in W a t t e n s beschäftigte 15jährige Josef W o i schl ä -
ger kam am 27. ö. M. um ein Uhr nachmittags in den
Maschinenraum der Fabrik, wo er nichts zu tun hatte
und geriet in die Transmission. Ohne daß man wußte,
wie dies geschehen war, wurde Woischläger von der
Transmission erfaßt, mehrmals herumgeschleudert und
ist dabei tödlich verunglückt. Ter Tod ist ans das eigene
Verschulden des Jungen zurückzuführen.

Gsfchäflsembrüche im Ankerirmkale.
In der letzten Zeit, u. zw. seit Ende Dezember 1928, wiederholten

sich im UiUerinMale in den Bezirken Kufstein und Kitzbühcl
mehrere Geschäftseinbrüche. Nachts zum 22. Dezember wurde ein
am Unteren Stadipiatze in K u f ft e i n befindlicher Verkaufsstand
erbrochen, verschiedene Rauchsorten und sonstige Waren im Gesami-
werte von 342 8 durch unbekannten Täter gestohlen. Der̂ Dieb,
der auch einen Aufpasser als Komplizen hatte, wurde beim Stehlen
überrascht und flüchtete nach Hinterlassung der bereits in seinem
Besitze gewesenen gestohlenen Sachen. Weder der Dieb noch sein
Komplize konnte sestgenommen werden.

Nachts zum 2. Jänner wurde in L a u t e r b a ch im Brixcntale in
einem Gemischtwarcngelchäftceingebrochen und Manusakturwaren,
wie Herren- und Damenstofse aus Loden und Wolle, Bettzeug,
Herren- und Damenwäsche im Werte von 708 8 entwendet.

Nachts zum 4. Jänner wurde tu Rattenberg  in einem
Konfektionsgeschäfte einzubrechen versucht. Der Dieb wurde bei der
Arbeit verscheucht.

Nachts zum 12. Jänner wurde in einer Krämerei in H o f im
Brixentale eingebrochen, Wäsche und andere Gegenstände, wie Hosen- |
träger , Seife, Schuhe, Wurstwaren und Zigaretten im Gesamtwerte !von 249 8 entwendet.

Nachts zunt 19. Jänner wurde in Söll  in einem Krämerladsn
eingebrochen. Der Dieb wurde bei der Arbeit verscheucht und es
blieb ihm nur ganz geringe Beute in den Händen.

Nachts zum 20. Jänner wurde bei einem Bauern in Häring-
Schönau eingebrochen und zwei Paar Schuhe entwendet.

Nachts zum 22. Jänner wurde in O b e r a u - W i l d schö n a u in
ein Gemischtwarengeschüft«ungebrochen. Entwendet wurden : Hemden
aus Trikot, aus Chiffon, und farbige, Damen- und Herrenwvll-
westen, Damenuntcrhosen, Arbeitskleidcr, Stoffe und sonstige Wäsche¬
stücke im Gesamtwerte von 1300 8.

Durch die Nachforschungen jener Geirdarmeriepostett, in deren Be-
reich die Diebstähle verübt wurden, wurde als Täter  der am
2. Mai 1903 in Schwoich, Bezirk Kufstein, geborene und zuständige
Taglöhner und Säger Sebastian Huber  festgestellt. Er ist 173 cm
groß, hat graue Augen, blonde Haare, .hellblonden «Schnurrbart und
trägt auf beiden Armen Tätowierungsn , u. zw. am linken Unter¬
arm Anker mit Schlange, am rechten Unterarm Mann und Frau
mit Lorbeerzweigen umschlungen. Beim Auftauchen dieses Ein¬
brechers wolle sofort dem nächsten Gendarmerieposten Mitteilung
gemacht werden.
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— Siaditheaier Innsbruck. Freitag abends halb 8 Uhr Gastspiel

Lilly Fabry vont Raimundtheater in Wien, Wiederholung der Ko¬
mödie ,Lady Fanny und die Dienstbotenfragc", eine ganz gut mög¬
liche Geschichte in vier Akten von Jerome K. Jerome . Inszeniert
vom Oberspielleiter Friedrich Fambach. Gewöhnliche Preise. Sams¬
tag abends halb 8 Uhr zum erstenmale die auf zahlreichen Bühnen
mit Erfolg ausgeführte dreiaktige Operette „Die kleine Sünderin"
von Jean Gilbert . Mit Berti Weingart als Gast in der Titelpartie
und Olga Erler -Muck als Gast in der Partie der Henriette. In Szene
gesetzt vom Spielleiter Oswald Czechowsky. Wegen der Vorberei¬
tungen für diefe Premiere entfällt die zweite Abendvorstellung.
Sonntag 3 Uhr nachmittags zu ermäßigten Preisen „Das Puszta-
liebchen , Operette in drei Akten von Hugo Hirsch. Mit Lertl Wein-
gart als Gast in der Partie der Stasi . Sonntag abends halb 8 Uhr
„Oer liebe Augustin", Operette in drei Akten von Leo Fall . Mon.
tag halb 8 Uhr abends Vorstellung der Arbeiterkammer zu kleinen
Preisen mit allgemeinem Zutritt „Der Obersteiger", Operette in drei
Akten von Karl Zeller. Der Vorverkauf für diese Vorstellung zu
kleinen Preisen hat heute an der Tageskasse begannen.

— „Lady Fanny und die Dienstbaren frag«." Eine ganz gut
mögliche Geschichte in vier Akten von Ierome K. Ierome.

Herren-Wäsche
Krawatten — Kragen

WoUwesten — Stutzen

Schaufensfcr-
jj besichtignng erbeten
j VIB7_

Moden-Haus
Mans Fiedlei
Museumstraße S

a m
Um sicher zu gehen , verlange man
ausdrücklich  das weltberühmte
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Sasrlehnerß natürliches Bitterwasser
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(Gastspiel Lilly Fabry .) Zum erstenmal im Stadttheater am
26. Jänner . — Wie eine ergötzliche Paraphrase von Otto Ludwigs
„Die Emanzipation der Domestiken" mutet uns dies Lustspiel
aus der eitglischen Gesellschaft an, das einen alten Vorwurf in
origineller dramatischer Verknüpfung erfaßt . Denn nicht die
Gegensätze zwischen Mann und Frau , zwischen Lord und Varietee-
sängerin drohen das eheliche Idyll auf Schloß Bantok zu sprengen,
sondern der puritanische Dünkel der Dienstboten , der das ganze
Schloß beherrschenden Dienerfamilie Bennett . In der neuen Lady
Fanny erkennt der alte Bennett entsetzt die eigene Nichte, sie
findet sich zu ihrem Schrecken wieder mitten in der verhaßten
engherzigen Verwandtschaft , aus der sie einst in die Freiheit des
Bühncnlebens entfloh . Und nun beginnt ein zäher Kampf , Bennett
zwingt Fanny unter seinen engherzigen Erziehungswillen , sie
duckt sich zuerst geängstigt, bis die unverhüllte Herrschsucht des
Onkel -Dieners ihre Energie stählt und sie der anmaßenden
Domestikendynastie die Türe weist. Gleichzeitig erfährt der Lord
die tvahre Abkunft seiner Gattin , seine Liebe besiegt aber das
Standesvorurteil und auch Bennett anerkennt erst jetzt unter dem
Druck der Härte die neue Lady als Herrin . Ob allerdings der
Landfrieden zwischen Herrin und Dienerschaft dauern wird ? Der
konventionelle Ausgang dcs im ersten Akt ausgezeichnet expo¬
nierten Stückes laßt diese Frage offen, bietet aber eine wirklich
erheiternde und fesselnde Handlung . Lilly Fabry  hat ihre
routinierte Kunst als Fanny in allen Farben spielen lassen und
bot besonders im ersten Akt eine Leistung von sprühendem Tem¬
perament . Für den alten Bennett und seine Dienerphilosophie
brachte Friedrich Fambach,  der auch die Regie tadellos führte,
das rechte Maß von kühler , korrekter Vornehmheit und innerer
Empörung über dis Etikettefehler seiner Nichte. Es war eine
Gestalt aus einem Guß , der Mittelpunkt des Stückes und der
Darstellung . Karl Bieder  hat die weichen Linien des Lord
Bantock recht gut getroffen . Vorzüglich in Spiel und Maske , zwei
prächtige alte Damen , waren die ■beiden Fräuleins Wethercll
(Maria H o f s m a n n und Gisa O t t). Trefflich patzten sich auch
Anna N e i d h a r d t als Susanne , Berta Kraus  als Jane und
Rost K a u f f m a n n als Honoria Bennett ihrem Vorbild Bsnnett-
Fambach an . Franz Werner  war als burschikoser Georg Newte
ebenso an seinem Platz wie Dr . Vinzenz 2 p ö r r als .Hausarzt
Dr. Fremantle . Die Beleuchtung im zweiten Akte (Luster) wirkte
zu grell. Es war eine wohlabgestimmte gerundete Darstellurrg.
die unser Sck-auspielpersonal aus beachtenswerter fün[tlerifcl>er Höhe
zeigte. P-

—- Puppentheater , Museumstraße 22. Sonntag den 31. d. M . um
4 Uhr nachmitiags „Im deutschen Märchenwnld" von Luise Stolz.
Kartenvoiverkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Firma Ghedina,
Maria -Theresienstraße 28, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater.

— Radio Wien 539. Abends 8.15 Uhr Opernaufführung „Aida".
— Radio Gra ; 397. Abends 8.05 Uhr „Die Heimatfcholle", Bolks-

stück von Bienenstein. 9.35 Uhr volkstümliches Konzert.
— Musikverein Innsbruck. Der am 9. Februar im Musikvereins¬

saal stattfindende Musikalisch-Humoristische'Abend, dessen Ausführung
in den Händen der Kammervirtuosen des Münchener Staatsopern-
orchestcrs Professor Wagner, Komponisten Rupprecht, Professor Sutt¬
ner, Johann Baumeister und Joses Koch liegt, verspricht ein genuß¬
reicher und heiterer 'Abend zu werden. Sollte sich hiefür besonderes
Interesse zeigen, so ist eine Wiederholung am 10. Februar in Aus¬
sicht genommen; aus diesem Grunde findet der Kartenvorverkaus be¬
reits am 3. und 4. Februar im Musikvereinsgebäude von 9 bis halb
1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr statt. Stehplätze können nur in be¬
schränkter Anzahl ausgegcben werden; es empfiehlt sich daher, diesefrühzeitig zu lösen.

Innsbrucker WmkersporkWoche.
Wie uns der Wetilauf-Ausschuß der Innsbrucker Verbandsoersine

des T. E . B. mitteilt, wurde in seiner Sitzung vom 27. d. M . folgen«des beschlossen:

Wegen^Schnesmattgel wird der für Sonntag den 31. ü. M. anbe-
räumte Sprunglauf  auf der Berg-Jssl -Schanze abgesagt
und aus unbestimmt« Zeit verschob cn. Der alpine L a n g -
laus  wird jedoch abgeyalten, seine Durchführung aber vom Sams¬
tag den 30. aus Sonntag den 31. d. M . verlegt,  um allen
Läufern die Beteiligung daran zu ermöglichen. Die Schneeverhält-
nisse erfordern auch eine Umlegung der geplanten Strecke in höher
gelegene Gebiete und es wurde hierzu das R a n g g e r kä p f l als
geeignetster Platz gewählt. Die Wettlüuse fiirden demnach unwider¬
ruflich am 31. Jänner statt und es treffen sich die Wettläufer um
5.10 Uhr früh am Hauptbahichos zum Zug nach Unierperfnß. Start
um 1 Uhr mittags . Nummernveriofung um 11 Uhr im Schutzhause
des Oesterreichischen Gebirgsvereines auf dem Ranggerköpfl. Alles
Übrige ist aus den Ausschreibungen ersichtlich.
_ Nennungen erfolgen beim Schriftführer des Wöiilauf-Nussckusies
Hans Lenz.  Sportgeschäst Peierlongo , und beim Kassier des I.
S . K. Hermann Kirchmayr,  Sporthaus Witting, und zwar für
die Wettlauf-Kiasien: A.-K. 1, 2 und 3; Läufer : 1., 2. und 3. Klasse;
Jugendklasse 1. über 18 bis 20 Jahre ; Jugendklasse 2, über IS bis
18 Jahre Nachnennungen bis zur Auslosung gestattet. Für den
Abtransport der Kleider usw. ist gesorgt. — Die Jugendjpiele
wurden jedenfalls abgesagt und aus einen späteren Zeitraum ver¬
schoben. Der Zeitpunkt für die Jugendspiele und den Sprunglaufwird rechtzeitig bekanntgegeben.

^ Die für Samstag den 30. und Sonntag den 31. Jänner angesetzten
Trabrennen müssen leider wegen der außerordentlich ungünstigen
Schneeverhältnisse abgesagt, vezw. verschoben werden. Diele Ren-
neu finden bei günstigen Schneeverhältnisseii am 6 und 7. Februar
statt; Skijöring und die Tiroler Fahren , die für 23. und 24. d. M.
anberaumt waren, werden voraussichtlich am 13. und 14. Februardurchgeführt' werden.

Das Fünfer -Bobrennen um den Preis der Stadl Innsbruck findet,
wie schon Mitgetsili, aus der neu errichicten Schönberger Bobbahngrammgemäß statt.

Der SporUerball in den Stadtsälen am Sonirtag abends ctafätti.

Rüdelrermen Herligivaffer—Jgls.
Der Sportverein Jgls führte am Mittwoch den 27. d. Di. prv-

grammäßig das Rodelrsnnen Heiligwaster—Jgls durch, in dem auch
Ser Ehrenpreis der Stadt Innsbruck zur Vergebung gelangte. Die
Leist, naen in der qualitativ sehr gut beschickten Konkurrenz wurden
durch die in den Mittagsstunden stark aufgeweichte Bahn sehr be¬
einträchtigt, die Zeiten im Rennen blieben stark hinter den im vor.
mittägigen Training erreichten Fahrzeiten zurück.

Den 1. Preis im Herreii-Einst'tzer-Rodein und zugleich den Ehren¬
preis der wtadi Innsbruck gewann Ferd. Wicser  vom blodeihort
A b sa nt, her mit 7 Minuten 17.1 Sekunden die Bestzeit des Taoes
fuhr. Die übrigen Ergebnisse im Hevren-Einsitzer-Rodeln lautete,r
Artur Saferer (Sportverein Jgls ) 8 : 10; Sebastian Feicht.
ner lNodeihorl Absam) 8 : 3».6; Fritz Beier (Sportverein Jals)
8 : 37. Das Danten-Einsitzer-Rodeln gewann die Tiroler Meister-
'ah : enn tvt'I. Ilse Lanl j chncr  mit der ausgezeichneten Zeit von
9 : 57.3. Im Herren-DoppAsttz-r-Rsdeln blieben F eich ine r-
N a r v^Dotri Rodelyott ^tlbjam »ist 8 : 58.2 vor Sterz -Pro mhofer mit
9 : 25 siegreich Im Herren- und Drmen -Dopyelstßer waren Ilse
L o n r ' chn c r - Fgon K e r ckI a „ g o jiegi eich, die zur Zurück.egung
der Strecke 8 : 02.1 benötigten.
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Die Siegerverkündigung fand im Gasthof . Altwirt " statt, während
me Pieisverteilung im Rahmen der Stadtfaaloeranstaltung für die
Qimsbruckcr Wnterfportwoche stattfinden wird.

Kurgüste-Rodekn in Igls . Am 29. d. M . u», halb 4 Uhr nach¬
mittags hält der Sportverein Jgls oir der Strecke Goldbüh e l—
K u r Haus ein Rod : lrennen für die Kurgäste ab.

Rohkogelhülls an Rmrggerköpfl. Di ; Schlafplätze auf dieser Hütte
sind Samstag den 80. d. '.Oi. in erster Linie für die Rennleitung und
die vtreckenmarkierer reserviert. Wegen der restlichen Schlafplätze
nt telephonischeAmneldung bei der Geschäftsstelle des Oesterreichi-
fchsn Geblrgsvereines (Telephon 227.* unbedingt erforderlich.

Mnterfporkzvg St . Iohonn i. T.- DZörgl—Sujstein. Die Lunücs-
bahndirektion teilt rrit : Auf Wunsch verschiedener Sportvereinigun¬
gen wird der Winiersprrtzug 837/438 in der Strecke St . Johanni . T.
- -Wörgl- -Kusstein—München später gelegt. Vom 3l . Jänner !. I.
an verkehrt dieser Zug an Sonntagen "bis 1. März 1. I . nach folgen¬
den Berkehrszeiten: St . Johann i. T. ab 17.55, Kitzbühel ab 18.20,
Kirchberg i. T. ab 18.36, Würg! an 19.: ?, ab 19.30, Kufstein an 19.48,
ab 20.88. München-Hbf. an 22.30. Die übrigen Berkehrszeiten find
aus den Aushangfahrplänen zu entnehmen.

Großes Dauernpferdecennen in Inzing . Man schreibt uns : Am
2. Februar findet in Jnzing das erste Oberinntaler Bauernpferbe-
rennen statt. Rennplatz ist der große Gänseanger nächst dem Bahn-
Hose Jnzing . Zngeiassen sind nur Pserdebcsitzer aus dem Geriästs-
bczirk-e Tclfs. Traber ausgeschlossen. Anmeldungen nimmt Gast¬
wirt Vinzenz Klotz , Telephon 2Ir. 1, entgegen. Endtcnnin 2. Fe¬
bruar 12 Uhr mittags . Während des Rennens Konzert der Orts¬
musikkapelle Jnzing . Aberids Preisverteilung mir Konzert. Allesweitere am Start.

Wintersporktag des Bunüesgymnasuims in Feldkirch. Bon dort
wird uns berichtet: Freitag den 22. d. M. veranstaltete das Bundes-
gynmasium^ Feldkirch,  wie bereits feit Jahren , ein Wsttfahren
für feine Skiläufer und Rodler. Die Witterung ?- und Schneever-
hältnisfe waren sehr günstig. Die Bevölkerung von Feldkirch hatte
hiezu zahlreiche Beste gespendet. Insgesamt meldeten sich 126 Teil¬
nehmer für den Wettbewerb, davon 57 für den Skilauf , die übrigen
für das Preisrodeln . Beide Renne» wurden i» zwei Abteilungen
(Ober- und Untcrgyninasium) und im Räume Amerlügen-Felfenau
durchgefiihrt. Es erhielten als e>fte und zweite Sieger Preise : Ski¬
lauf (Oberstufe) : Karl Fritz 8. und Artur Sabertschnig  5 .;
Skilauf (Unterstufe) : Ottokar Stampfl 3. und Philibert Stie¬
ger  3 . Preisrodeln ^Oberstufe): Josef Gräber  7 . und Franz
Oett!  7 .; Preisrodeln (Unterstufe) : Ludwig Morst ein 4. und
Edwin Kaiser  3 . Die Verlautbarung der Ergebnisse und Ver¬
teilung der Preise erfolgte im Gasthausc zum „Schäfle". Di« Lei¬
tung der wohlgelungenen Veranstaltung lag in den Händen der
Professoren Schulrat Dr. Wolf , Dr. Buchegger , Rummele
und Dr Burtscher, denen einige Herren des Wintersportvereines
Feldkirch bei der Borbereitung und Durchführung beistanden.

Die Folgen einer ländlichen Firstfeier.
Der 32jährige Holzarbeiter K. und fern 28jährigsr Kollege St.

waren in S cha r n i tz bei einem Bau beschäftigt. Die Firstfeier des
Neubaues benützten sie dazu, um nach Herzenslust Alkohol zu kon¬
sumieren. Schließlich wurden sie jo übermütig, daß sie am Nach¬
hausewege um die Mitternachtsstunde durch Stemwürfe eine ganze
Reihe von Fenstern einschlugen und durch einen faustgroßen Stein,
der sein Ziel verfehlte, sogar ei» ganzes Fenstergesims samt dem
Mörtelverputz hernnterholten. Die Beiden hatten sich vor dem Ein¬
zelrichter des Landesgerichtes wegen boshafter Sachbeschädigungund
Gefährdung der körperlichen Sicherheir zu verantworten . Einer der
geschleuderten Steine durchschlugnämlich zwei Fenster eines Schlaf¬
zimmers, in dem -ich zwei Personen befanden K. und St . be¬
haupteten, bei Verübung dieses Streiches volltrunken  gewesen
zu sein und sich an nichts mehr erinnern zu können. Das einzige
was sic noch wüßten, sei das, daß sie zusammen einen halben
Liter Schnaps und sieben Lirer Wein  getrunken hätten.
Da auch einvernommene Zeugen die Trunkenheit  der Ange-
klagtcn bestätigten, und der durch sie angerichtete Schaden zum
größten Teil schon gut gemacht wurde, fällte der Richter einen
Freispruch.

Ae stllW te AM
Innsbruck, 29. Jänner.

Bor dem Gewerbegericht Innsbruck (Vorsitz Hofrat Dr. Ras im,
Beisitzer Herr Derslinger und Frl . Palme ) fand gestern die zweite
Hauptverhairdlung über die Klage statt, die der Tiroler Genossen-
schaftsverbaiid gegen len ehemaliger Leiter der Warcnabteilung
des Verbandes, den Kaufmann Han - Rauch , auf Rückzahlung
eines Betrages von 109.009 S (eine Milliarde Kronen) eingebracht
hatte, lieber die Borcefchichte der Kiage dürften unsere Leser aus
den früheren Berichten orientiert fein

In der ersten Hauptoerhandlung , die anfangs Dezember o. I.
stattfaird, bemühten sich der Vertreter des Genossenschaftsverbandes,
Rechtsanwalt Dr. Atz, und der Vertreter des Geklagten, Rechts¬
anwalt Dr. Heller,  eine vernünftige Grundlage zu einem Aus¬
gleich zu finden. Es wurde auch eine grundsätzliche Einigung er¬
zielt, die dahin geht, daß Herr Rauch sich bereit erklären solle,
einen Betrag von 40.000 8 dem Tiroler Genossenschaftsverbandzu
bezahlen. Ein Teil dieser Zahlung sollte durch Uebergabe eines dem
Herrn Rauch gehörigen Baugrundes in Pradl abgetragen werden
und der Rest in näher zu bestimmenden jährlichen Ratenzahlungen.
Der Ausgleich scheiterte damals an der weit aussinandergehenden
Bewertung des Grundstückes, die jeder der Parteien dem Ausgleichs-
Übereinkommen zugrunde gelegt wissen wollte, schließlich wollte
Herr Rauch auch die Restsumme zin enlos abiragen , während der
Genossenschaftsverband auf einer Verzinsung der ausstehenden
Raten bestand. Da eine Ueberbrückung der Gegensätze ausgeschlos¬
sen erschien, begann der Vorsitzende in der ersten Hauptverhandlung
mit der Verlesung des Schriftsatzes der beklagten Partei.

In dem van Dr. Heller als Beklagtennertreter gelegten Schriftsatz
stellt sich Herr Rauch Ms den Standpunkt , daß er außer seinen Be¬
hebungen noch Ansprüche an den Genassenschastsverbaiü, zu stellen
habe. ' Diese stützten sich auf noch ausstehende Tantiemen , Ent¬
lohnung von aelerstetcn Ueberstuiiden und andere Ansprüche, die
Herr Rauch unter Beweis stellte. Ebenso erbot sich Herr Rauch,
auch den Beweis zu erbringen, daß er oom Genosienschastsoerdaud
durch Erstellung unrichtiger Bilanzen um seine Gewinnanteile ge¬
schädigt worden sei. woraus sich auch noch Mehransprüche Metten
ließen.

Zur Illustrierung des Borgehens von Ssitcn^ des Genojssnschafts-
verbandes erwähnt ; der Bellagte in seinem Schriftsätze auch ver¬
schiedene zweifelhafte Geldaffären,  die der Verband sich
habe zuschulden kommen lassen und die der Warenabteilung schwere
Verluste gebracht hatten , die leicht hätten vermieden werden können.

Wir haben über diese Anwürfe bereits nach der ersten Hauptver¬
handlung berichtet und es erübrigt sich daher ein näheres Eingehen.
Hauptsächlich handelt es sich um Beträge von einigen hmrdert Mil¬
lionen, die der Genosienschaftsverbard für polilliche Zwecke dem
Bauernbund  zugewendet hat, und um großzügige Lrrsfpekula-

FnnSbrncker Nachrichte«

tionen, di« im Rahmen des Genossenfchastsverbandeszwischen Nord-
und Südtirol , bezw. der Zentrale und der Bozncr Filiale des Ver¬
bandes vorgenommen wurden. Diese Geschäfte gingen schief und
die Innsbrucker Zentrale muhte für die Verluste aufkommen. Auch
durch die Unterstützung wirtschaftlicher Unternehmungen, die den
Funktionären des Vorstandes naheftandsn (Landessägereiverband,
Biehvcrwertung u. a.) sei viel Geld verloren gegangen.

Durch solche verlustbringende Geschäfte, die zwar fremden Unter-
nehmungen von Nutzen waren, jedoch das Interesse des eigenen
Verbandes schädigten und den zu erzielenden Reingewinn erheblich
beeinträchtigten, sei auch der Anteil Rauchs herabgedruckt worden.

Die Antwort des Klagcocrtcelcrs.
Aus dem bei der gestrigen Verhandlung gelegten Schriftsatz der

klagenden Partei geht hervor, daß der Tiroler Genossenschastsver-
bnnd bezüglich der rechtlichen Ansprüche des Herrn Rauch nur de»
bestehende» Dienstvcrtrag gelte» lassen will, während er die durch
den ehemaligen Landeshauptmann S chr a f f l gemachten Zusage»
als nicht bindend betrachtet. Die Leitung des Genossenfchaftsverban-
dcs bestreitet das Recht, daß Herr Rauch aus den Ansätzen einer
Bermögensaufftellung, die anläßlich der Zusammenziehung der
früher selbständigen Unternehmungen zum Tiroler Genossenschafts-
vsrband aufgestellt wurde und ein Reinvermögen von einer Million
Schilling ergab, sich 10 Prozent des Reinvermägens als gebührende
Tantieme in Rechnung stellte. .Herr Rauch habe statt von einem
Reingewinn, der sich nur aus einer Erfolgsbilanz ergeben könne,
von dem sich aus der Bsrmögensaufstellung ergebenden Reinvsr-
mögen die Tantiemen bezogen. Wenn man zur Festsetzung des Ge-
winnanleiles die entsprechenden Zahlen einer Erfolgsbilanz heran-
ziehe, ermäßigten sich die dem Herrn Ranch zustehenden Beträge
ganz wesentlich.

Die von Herrn Rauch geltend gemachte Leistungen cm Uebec-
stunüen bestünden nicht zu Recht; denn wenn man auch zugestehen
müsse, daß Herr Rauch Mehrarbeit geleistet habe, könne er außer
seinem festen Gehalt und den ihm zustehenden Tantiemen und
Provisionen nichts mehr beanspruchen. Es fei auch nicht richtig,
daß die Warenabterlung durch die Spekulationen des Verbandes
(bezw. vor der Zusammenlegung des Kreditvereines) in Schwierig¬
keiten geraten oder geschädigt worden sei. Die Warenabtetlnng habe
stets über genügend Geldmittel verfügt, so daß sogar Herr Rauch
ihm nahestehenden Kunden des Vorbandes Kredite in übermäßiger
Höhe bei mangelhafter Sicherstellung habe gewähren können. Es
fei richtig, daß der Genossenschaftsverband auf Grund einer ver¬
traglichen Verpflichtung dem Bauernbund Subventionen gewähre,
doch ljätten diese nur die Höhe von 10.000 8 und nicht, wie es der
Schriftsatz der beklagten Partei ausführt , 80.000 8 betragen. Dafür
besorge der Bauernbund di« Propaganda und Werbetätigkeit für
den Verband durch seine Fachpresse. Diese Ueberwetsungen seien
bedingt durch die Tochterstellung des Verbandes gegenüber dem
Bauernbund , denn von diesem wurde die Baucrnsparkasse gegründet,
die ihrerseits wieder den Kredits nein , der jetzt im Genosienfchafts-
osrbcmd aufgegangen ist, ins Leben gerufen hat, uw bankmäßige
Geschäfte durchzuführen. Die vom Bauernbund durchgesührte Pro¬
pagandatätigkeit fei, in Ziffern ausgedrückt, dem Verbände viel mehr
wert, als ihm die Zuwendungen kosten. Nur ein einziges Mal fei
ein größerer , vertraglich nicht festgeiegter Betrag dem Bauernbund
zugewendet worden, jedoch im Interesse des Genossenichastsverban-
des, um Institutionen des Bauernbundes , die auch dem Genosien-
ichaftsverbande diente», auszubauen. Der Vertreter der klagenden
Partei bestritt auch, daß aus Mitteln des Kreditvereines oder des
Gonossenjchaftsverbaiides der Diehver Wertung oder dem Landes-
fägereiverband Geldbeträge zur Verfügung gestellt worden seien;
solche Zuwendungen seien ausschließlich durch die Agrarbank durch-
gesnhtt worden. Durch solche Zuwendimgen hätte aber auch nie
der Warenabteilung des Verbandes eine Konkurrenz erwachsen
können, nachdem sich die Mehverwertung nur in sehr geringem
Maße mit dem Verkaufe von Futtermitteln befaßte, während die
Warenabteilnng die hauptsächlichsten Lieferungen in diesen Artikeln
durchführte.

Der Klagevertreter erbot sich, für alle feine Behauptungen den
Beweis durch Zeugen zu erbringen. Wahrend der Gerichtshof über
die Beweisanträge beriet, traten die beiden Streitteile neuerlich
wegen eines möglichen Ausgleiches in Verbindung.

Der zweite Ausgleichsvorfchlag.
Im Zug« dieser Berhandiungen gelang es, in den noch strittigen

Punkten des ersten Ausgleichsvorschlages eine grundsätzlich«
A » » äher » n g zu finden, so daß nach der Verkündigung des
Beschlusses auf Zulassung der Beweisanträge die Vorschläge beider
Parteien dem Vorsitzenden zur Kenntnis gebracht werden konnten.
Herr Rauch erklärte sich bereit, außer der Ueberlasiung seines
Grundstückes in Pradl , eine Barzahlung van 20.000 Schilling ohne
Z ins«  n in jährlichen Raten , die von 2000 bis 3000 Schilling steigen
sollten, zu leisten. Für di« Einhaltung der Zahlungen bot er
Bürgschaft  durch feine Frau  an , falls die Kosten der Sicher¬
stellung vom Genossenschaftsverband getragen wurden. Der Ver¬
treter des Genosfenschajtsoerbandes, Dr. Ätz. erklärte diesen Vor¬
schlag als geeignete D e r h a n d l u n g s g r u n d l a g e und
versprach, dem Verbände einen Ausgleich auf dieser Basis zu
empfehlen. Er hoffe, daß der Vorstand des Genossenschaftsverbandes
auf diesen Ausgleich cingehen werde. Doch könne er dem Beschlüsse
des Vorstandes mit einer bindenden Zusage nicht vorgreifen.

lim im Falle einer Ablehnung dieses Ausgleichsvorschlages den
Gang der Verhandlungen, die heute fortgesetzt wird, nicht zu beein¬
trächtigen, vernahm der Vorsitzende noch den als Zeugen anwesenden
Verbandsdirektor des GenossenschaftsverbandesLiebscher

Die Zeugenaussage des Direktors Liebscher.
Herr Liebscher war vor Zusammenlegung des Kreditvereines, des

Verbandes der Roiffeisenkasien und der „Ein - und Verkaussgesell-
schaft der Tiroler Landwirte G. m. b. H."> Geschäftsführer der
Warenabteilung der „Tiroler Landwirtc -Gesellschaft". Nach der
Zusammenlegung wurde er, gleichwie Rauch vom Kreditverein, in
die neugeschassene Warenabteilung des Genosienschaftsverbaudes
übernommen. Die Stellung der beiden war gleichwertig, sie waren
koordiniert. R a u ch führte die Handelsgeschäfte  durch,
während Liebscher die landwirtschaftlichen  Lieferungen
zur Ausführung oblagen.

Die Uebernahntsbilanz sei vollkommen richtig nach den damaligen
Marktpreisen ausgestellt und die Waren nach dem Werte des Stich¬
tages eingesetzt worden. Die Objekte des Kreditvereines, des Lager¬
hauses und "die Gründe am Weftbahnhof seien auf Grund einer
Schätzung durch den Stadtbaumeister I l l m e r eingesetzt worden.

Hinsichtlich der von Rauch gemachten Behebungen konnte Direktor
Liebscher mir angebe», daß diese größtenteils über das Konto des
Bauernbundes geführt wurden. 'Als einmal ein Betrag von 10.000
Schilling ans Unkosten des Bauernbundes verbucht wurde, habe ei
Rauch aufmerksam gemacht, er solle sich für eine so große Summe
decken. Rauch habe ihm darauf erwidert, die Sache gehe in Ordnung
und die Behebung sei mit Einverständnis des Vorstandes vorgenom¬
men worden. Zur Frage , ob Ranch zu seinen Behebungen berechtigt
war, konnte Liebscher nichts Positives angeben. Seine übrigen
Aussagen waren zum Gegenstand« nicht von besonderem Weit . Es
wäre nur festzuhalten, daß er die von Rauch geleisteten Ueber-
stundsn bestätigte. Allerdings bezweifelte der Zeuge, ob Herr Rauch
das Recht habe, 10.000 l! « b er st u n d e n in Rechnung zu stellen;
denn dabei müsse es sich auch um Mehrarbeit vor der Zusammen¬
legung handeln, zu deren Entschädigung nicht der Genossenschasts-
vcrband, sondern nur der Krcditverein herangezogen werden könne.

Noch Einvernahme dieses einzigen Zeugen unterbrach der Vor¬
sitzende die Verhandlung: falls das Ausgleichsangebot des Herrn
Rauch vom Vorstand des Genossenschaftsverbandesabgelehnt werden
*Alte, wird die Lerhandlimg heute vornnttags weitergeführt.

Frettag, den 29. JSmrer 190B.

Me Aniersuchung der Frankenfäischeraffäre.
KB. Bmdapsst, 28. Jänner . M  Nemzeder " weiftet:

Heute mittags wurde die von den Fransosen verlangte
polizeiliche Untersuchung  abermals aufgervom»
men. Der französische PvlizeikmmnissärD o u l cet teilte
mit, die Polizei werde kie neuerliche Einvernahme Win«
d i sck- G r a e tz und a d o sy s Kwecks Anss chalduttg
der Gegensätze in den bisherigen Aussagen durchführen.
In erster Linie soll di: Herkunft des Papiers und das
Versteck der Fälschungsmaschinen festgestellt werden, die
sich nach der Meinung der Franzosen noch immer in Un¬
garn befinden. Das gesamte Personal des WindisH-
Graetzschen Haushaltes in Sarospatcck und Budapest soll
nochmals einvernommen werden, ferner soll die Unter-
suchung aufklären, wo Zaöravecz  die Teilnehmer an
der Frankenfälschimg vereidigte und welche fremden
Staatsbürger bei der Vereidigung zugezogen waren.

Ein grauenhafter Lnstmord.
TU. Saarbrücken, 28. Jänner . Bei Los he im wurde

die Leiche eines firrchtvar verstümmelten fünffährige»
Knaben  gefunden. Die Hände waren abgcschnitten, der
Kopf wies schwere Wmrden aus. Es handelt sich anschei¬
nend um einen Lustmord.

Mn Drama ans dem Meere.
.stB. Newyvrk, 28» Immer . Ein drahtloses Telegranim

vom amerikanischen Danrpfer „R o o s e v e l t" besagt, daß
er die ans 25 Mann bestehende Besatzung  des in See¬
not geratenen englischen Dampfers „?l n t i n o e" gerettet
habe. Bei den Rettungsarbeiten sind zwei Mann vom
Dampfer „Roofevelt" ertrunken und fünf Ret¬
tungsboote verloren gegangen.

*

* Die Banken zur voriazze von Einlegerverzeichnisien verpflichtet.
Wien,  27 . ILnner . Eine Lteuerbeschwerde, in der über die bevor¬
zugte Stellung der Großbrnken gegenüber den Kleinbanken von
feiten der Steuerbehörde Klage geführt wurde, beschäfiigte den Der-
waltungsgevichtshof. Die Kleinbanken wurden von der Steuerbe¬
hörde zur Vorlage eines Verzeichnisses  mit Angabe von
Namen und Adressen einer aestimmien Kategorie von Einlegern ans-
g«fordert. Die Vankkomm-anditgcsellschast Kirchhetmer & Ehrlich
bracht« gegen den Auftrag ans Vorlage  eines Knndenver-
zeichnisfes  die Beschwerde an den Verwaltungsgerichtshof ein.
In der Beschwerde wird gatend gemacht, daß die Aufforderung zur
Bekanntgabe eines bestimmten Kundenkreises den Bestimmungen
über das Bankgenserbe und dcneil des Personnlsteuergesetz es über¬
haupt widerspreche. Die Steuerbehörde verlange diese Kim-
denliste, um gegen Steueipflichtige wegen nicht erfüllter Bekennt-
nispflicht vorzugshen. So wenig aber die Banken verpflichtet feien,
alle Personen bekanntzugeben, die Banknoten gewechselt haben, weil
möglicherweise sich unter ihren ein BanknotenMfcher befinden könne,
ebenso wenig können sie verhalten werden, ihre Kunden bekannt¬
zugeben, weil sich unter ihnen eventuell ein die Steuergesetze nicht
beobachtenderZenfit besindc. Die angesochtene Entscheidung wider¬
spreche aber auch dem Grundsatz der Gleichheit aller vor
dem Gesetze, weil nicht alle Bankgeschäfte, insbesondere nicht die
Großbanken, zur Vorlage der Kundenliste verhalten wurden . Der
Verwaltungsgerichtshos hat die Beschwerde als unbegründet
abgewiesen. In der Urteilsbegründung wird die Anschauung, daß
die Auskunftspflicht der Bcrnken in der in Rede flehenden Richtung
beseitigt sei, als unstichhältig bezeichnet. Denn das Perjonal-
stenergefetz verpflichte jedermann, „über alle für die Veran¬
lagung der direkten Personalsteuern dieirlichen Umstände auf An¬
frage Auskunft zu erteilen". Damit fei klipp und klar die all¬
gemeine Auskunftspflicht in Personalsteuerangeiegenheiten
geschaffen. Diese Auskunüspflicht besteht auch dann, wenn zur Zeit
der Inanspruchnahme gegen bestimmte Personen ein Besteuerungs-
Verfahren noch anhängig rt . Was die behauptete Verletzung der
Gleichheit aller vor dem Gesetze durch Nichtverhaltung der Groß¬
banken zur Vorlage der Verzeichnissebetreffe, so sei die Steuer¬
behörde in der Frage , von welchen Personen fle Auskünfte in Per¬
sonalsteuerangelegenheilen einzuholen hat, nach freiem Er¬
messen varzuaehen berechtigt.

* Gegen den Paragraph 144. Wien,  27. Jänner. In der Haupt-
versammlmig des Aerztlichen Vereines für den 9. Bezirk sprach der
Präsident des Lairdesgerichtes Dr. Ludwig Alt mann  über den
§ 144 StG Bl. Dr. Altmann wies darauf hin, daß im Deutschen
Reich eben ein neuer Strafgesetzeiitwnrf zur parlamentarischen Dis¬
kussion stche. Besonders benierkenswert sei, daß der deutsch § 228,
der unserem § 144 entspricht, die Fruchtabtreibung nicht mehr als
Verbrechen, sondern als Vergehen  qualifiziere . Präsident Alt-
niann bekennt sich im weiteren Verlaufe feiner Ausführungen zu der
Auffassung, daß der § 144 in seiner heutigen Fassung nicht ge¬
halten  werden kann. E° liegt ein Gesetzentwurf ans dem Jahre
1912 vor, der von Professor Lammajch herrührt , und mit dessen
Fassung sich Juristen und Aerzte einverstanden erklären könnten.
Der mis dem Jahre 1925 stammende Gesetzentwurf weicht aber da¬
von wesentlich ab und bedeutet im gewissen Sinne eine ernste Ge¬
fahr, da er dahin ausgelegt werden könnte, daß nicht nur der Arzt,
sondern jeder, der den Vecrifs „Notstand" usurpiert, die Fruchtab¬
treibung vornehmen könnte. Es wird also gut sein, den Entwurf
von 1923 wieder zu reformieren. Professor Tandler  befaßte sich
mit der Frage der sozialen Indikation . Die Entscheidung über die
soziale Indikation muß vcn den Aerzten genommen werden, sie
muß einer Kommissionüberantwortet werden, die aus einem R i ch°
t e r, einem Arzt und einer Frau  besteht, die eine im Gesetz zu
verankernde Vertretung d-r Gesellschaft sein soll.

* Die Lssüiileihe für die Bundespeustorüsien. Wien,
27. Jänner . Z>u dem bereits besprochenen Plans einer
Losanleihe für die BnnüespeiOouisten äußert sich ein
führender Beamtenvertreter wie folgt: Die Beamtenschaft
bat schon den ersten Plan einer hauptsächlich im Ausland
nuterMbringenden Anleihe, den sogenannten „Rehrl-
P 'lau", mit nicht besonders großen Hoffnungen begrüßt,
weil sie berechtigte Zweifel in die Durchführbarkeit setzte.
Nichtsdestoweniger bat damals der Sünfundz-wauziger-
ansschnß eine zuwartende Haltung eingenommen und der
Regierung erklärt, daß er sich diesem Projekt gegenüber
nicht ablehnend verhalte. Die Nachrichten aus Genf haben
dann nicht sehr befriedigend gelautet. In Beamtenkreisen
beurteilt man dieses Projekt äußerst skeptisch. Der Ge¬
samtbetrag einer derartigen Anleihe müßte ein vevhältnis-
mäßig hoher sein. Es märe jedenfalls die größte  L o s-
an lei  he, .die bisher aufgelegt wurde. Ob es nun mög¬
lich wäre, eine derartige Anleihe im Inland zu placieren,
ist wohl sehr fraglich. Der angezogene Vergleich mit der
Vau lose-Emi ssion, auf deren sehr guten Erfolg verwiesen
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Wird, stimmt nicht, da es sich bei einer Losanleibe für die
Pensionsrassen um weitaus größere Beträge und auch um
ganz andere Berbä -inisse handeln würde. Vorläufig wer¬
den wohl zunächst die Ergebnisse der Märznerhandlungen
in Genf abgewartet werden müssen.

* Lüne Berleidrrngsaktion für bedürftige SchWerlriegs-
tnvalibe . W i e n, 28. Jänner . Der Buiiüesminister für
soziale Verwaltung , Dr. R e sch, bat verfügt, daß die Be-
kl e i d u n g s a kt i o n, die für kriegsbeschädigte Pflegling?
der Jnvalidenheime und Heilanstalten eingeleitet wurde,
im Rahmen der verfügbaren Mittel anch auf sonstige in
Heilbehandlung stehende besonders bedürftige
Schwerkriegsbeschädigte  unter bestimmten Vor¬
aussetzungen auszudeynen ist.

* kebrnemWe . 2Uts Wels  wird berichtet: Am 27. d. M. mittags
hot sich der 47sührigr Gsmeindeiekretär non Thalheim, Eduard
L i n d n e r, durch einen Schuß in die rechte Schläfe enileibt. Bor-
her Halle er sich zwei Stiche in die Herzgegend bcigebracht, die jedoch
nicht tödlich waren. Lindner war den Immer größer werdenden
Anforderungen des Genwindedienstes nicht mehr gewachsen, wollte
oder von einer Mithilfe nichts wissen. Als nun dis finanzielle Ge¬
barung etwas in Unordnung geriet, leitete er selbst eine Revision
ein, die aber kein nennenswertes Manko auidecken konnte. Nichts-
üestowcniger dürfte doch Aufregung an seinem Selbstmorde schuld
gewesen sein. Er hinterläßt eine Witwe mit neun Kindern  im
Alter von sieben Monaten bis zu zwanzig Jahren

* Die Tragödie von Grammastekien. In , Allgemeinen Kranken-
haufe Linz >ft die 27jährige Bäuerin Katharina Weichsel»
b a u m e r aus Graminastetten gestorben. Die Genannte hatte in
Leidenschaftzu einem Knecht ihren Gatten durch ein Forellengericht
vergiftet, dem sie Arsenik beigegeben hatte. Dom Schwurgerichte
war sie im Oktober zu zwanzig Jahren schweren Ker¬
kers  verurteilt worden, welche Strafe der Oberst« Gerichtshof dann
auf sechzehn Jahre herab setzte. Unheilbar krank, mußte sich di« Un¬
selige nun einer Operation unterziehen, die ihr jedoch das Leben
nicht sichern konnte. Sic starb an Blutvergiftung.

* HöhlenforscherZug. Bock verunglückt. Der steiermärkische Lau-
dcskulturrat Ing . Hermann B o ck, der bekannte Höhlenforscher, stürzte
beim Skifahren auf der Hammermoarwies« in der Nähe der Badl-
höhle derart unglücklich, daß er sich einen Bruch des rechten Unter¬
schenkels zuzog. Ing . Bock befindet sich im LanLeskrankenhause in
Graz.

* FabriksbranS irr Zittau . Zittau,  28 . Jänner . Wie
schon kurz berichtet, zerstörte in Zittau ein Grotzseuer
einen beträchtlichen Teil der dortigen mechanischen
Weberei,  die eine der größten Textilfabriken des Ortes
ist. Der Brand kam in der sogenannten Vorbereitung
zum Ausbruch und wurde erst bemerkt, als die Flammen
schon bedeutenden Umfang erreicht hatten. Besonders
schwer wurden die Schlichteren die Spulerei und der
rnit etwa 790 W e b st üble  n ausgestattete Webesaal vom
Feuer angegriffen. Zahlreiche Webemaschinen und eine
grosse Menge von halb fertigen Fabrikaten sind verbrannt.
Reden der städtischen Feuerwehr waren außer der eigenen
Fabriksfeuerpehr noch zahlreiche Löschmannschaftenaus
den benachbarten Orten und Fabriken an der Brandstätte
erschienen, denen es nach stundenlangen Bemühungen
gelang , des Feuers Herr zu werden. Die Höhe des Scha¬
dens, der sich zurzeit noch nicht voll übersehen läßt, dürfte
sehr groß sein. Die betroffene Fabrik ist seit ihrer Grün¬
dung schon sechsmal  von ähnlichen Bränden heirn-
gesncht worden.

* Acriderrmgen in der deutschen Diplomatie. Berlin,  28 . Jän¬
ner. In der deutschen Diplomatie stehen einige Veränderungen be¬
vor. Der Gesandte im Haag Lucius soll nach Wien  gehen und

den dortigen Gesandten Dr. Pfeiffer  ablöjen . Im Haag soll s
Lucius durch Dufour ersetzt werden, der bisher bei der Londoner ;
Gesandtschaft tätig war . Der bisherige deutsche Gesandte in Athen
v. Schon soll nach Budapest  versetzt werden.

* Lottofieber in Ungarn. Bndape  st, 28. Jänner . Ilm
i dem in der jüngsten Zeit stark um sich greifenden Lotto¬

sieber Einhalt zu gebieten, werden in Hinkunft die Wohl¬
tätigkeitslotterien stark eingeschränktund dürfen von den
Lizenzinhabern nur aus eigene Rechnung und In¬
anspruchnahmevon Geldinstituten oder sonstigen Organi¬
sationen abgewickelt werden.

* Eine strasrechllicheNeuerung in Frankreich. Der französische
Senat hat ein Gesetz angenommen, das das Recht der Ver¬
zeihung  in gewissen strafrechtlichen Fällen für den Richter vor¬
sieht. Der Richter kann, unbescholtenen Personen gegenüber von
diesem Recht Gebrauch machen, indem er eine gegen sie erhobene
strafrechtlicheKlage niederschlägt. Das Gesetz geht also noch über
das bisherige Gesetz der Bewährungsfrist hinaus.

* Ein achtfacher Mädchenmörder. Moskau,  27 , Jänner . Im
Bezirk M e l i t o p c l wurde von der Kriminalpolizei der Land¬
pächter Mafchkowitsch verhaftet, der des Mordes an acht bei ihm
arbeitenden obdachlosen Kindern beschuldigt wird. Er hat im Laufe
des Sommers fünf Mädchen vergewaltigt,  sie nachher
crdroflelt und im Kartoffelkeller vergraben, wo die Leichen ge¬
funden wurden. Die anderen Leichen werden noch gesucht.

DoffytoMfcfiaft
Insolvenzen in Tirol.

- Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des
, Kaufmannes Wilhelm W e chfe i b e r g e r in Innsbruck, Doktor-
> Matzstrahe 2. Ausgleichsverwalter Direktor Hans Frank , Anmelde-

termin bis 27.  Februar , Tagsatzung am 13. März . — 'Ausgleiche
wurden bestätigt:  Im Verfahren gegen den Baumeister Alfred
Siegele  in Imst . Der Schuldner zahlt eine öOprozentlge Quote
in 18 Monatsraten . — Im Verfahren gegen den Zünmermcifter
Josef Reinalter  in Silz ; zahlt 42 Prozent in vier Monatsraten
unter Bürgschaft des Franz Hafolwanter, Wagnermeister in Silz,
und des Alois Gritsch, Bauer in Sölden. (6000 S Aktiven standen
in diesem Persohren 14.000 8 Passiven gegenüber.) — Im Derfahren
gegen Joses Cusilek  in Kitzbühet; zähst 60 ' Prozent innerhalb
eines Jahres , und zwar 20 Prozent ein Dierteljahr, 13 Prozent
ein halbes Jahr , weitere 15 Prozent dreiviertel Jahr und 10 Prozent
eitt Jahr nach Annahme des Ausgleiches.

*

(Der Aktienindex.) Die seit einigen Monaten beobachtete Senkung
I des Aktienindex hat im Jänner einer Steigerung Platz gemacht. Mit
I Ausnahme von Banken (— 25 Prozent ) und Verkehrsaktien (— 3.1
I Prozent sowie der „diversen Bsrgwerkspapiere " (— 2.3 Prozent)

haben alle Branchen eine Besserung oufzuwcisen, und zwar Papier
> um 0.4, Bau - und Baumaterialien um 3.8, Brauereien um 4.1. Eisen-

und Metallindustrie um 4.3. Maschinen und Waggons um 5.1, Elek¬
trizität um 8.8 Prozent.

(Der deutsche Großhandelsindex.) Berlin,  28 . Jänner . Die auf
den Stichtag des 27. d. M. berechnete Großhandclsindexziffer des
statistischen Reichsaintes ist gegenüber dem Stande vom 20. d. M.
(120.1) um 0.3 Prozent auf 118.7 zurückgegangen.

(Pilsener Brimerer-Aktten.) Eine unter Führung der ,L am paß "-
Bank stehende Wiener  Finanzgruppe , die über etwa 2500 Aktien
der Ersten Pilsener Aktienbrauerei verfügt, verhandelte in der letzten
Zsü über den Abverkauf dieses Besitzes. Kommerzienrat Stein
cns Berlin, der eine Zertlang als Interessent auftrat , ist endgültig
aus dieser Kombination ausgeschieden. Hingegen schweben derzeit

t Verhandlungen über die Abstoßung des erwähnten Aktienpakets, das

Märtyrer der Liebe.
Roman von I . Schneider-Förstt.

Es klang eine zitternde Angst aus ihrer Frage. Das
stimmte ihn wärmer.

„Nach Luöwigstal ! — Nellas Svmmerfest dauert bis
in den Morgen . Da kommen wir alsv noch immer zurecht!"

„Wenn ich dich vitte . . ."
„Erst wünscht du dort zu sein, und nun bittest du wahr¬

scheinlich um das Gegentest. Setz dich fest in die Ecke."
Der Schlag klappte zu. Er sprang aus den Führersitz,

die Lichter rannten durch die silbernen Straßen Eisen-
bachs. Elisabeth dachte nichts mehr, sie konnte auch nicht
mehr weinen . Warum hatte sie nicht den Weg der Wahr¬
heit gewählt ! Nun lag sie von der Lüge zerschmettert am
Boden.

Was die nächste halbe Stunde ihr brachte, glitt wie ein
Traum vorüber. Sie hörte Nellas herzliche Begrüßung
und fühlte deren Kuß auf den Wangen. Warme, kühle,
harte und sammetweiche Finger legten sich tu raschem
Wechsel zwischen die ihren. Sie hörte ein halbes hundert
Namen, mh Gesichter, die ihr noch nie begegnet waren,
Männerlippen neigten sich über den schlanken Rücken
ihrer kalten Hand, Neugierige Augen streiften sie im
Vorübergehen. Lachen perlte rings um sie auf, verklang
und schwirrte wiederum durch die Wege.

„Frierst du?"
Reichmann trug einen Mantel Wer dem Arm. Ein

Diener brachte ihr Sekt und Backwerk. Als er sich ent¬
fernte, legte der Doktor ihr die warme Hülle über die
Schultern.

Als sie scheu zu ihm aufülickie, blickte sie in ein paar
versengend brennende Augen. Sie schloß die ihren wie
rm Taumel . Er siebte sie noch. Sie griff verschämt und
scheu verstohlen nach seiner Linken und beugte sich rasch
darüber.

„Wenn du satt hast an dem Rummel , Liesl , dann sags."
„Schon lange !"

Ohne sich zu verabschieden, stahl er sich mit ihr ans dem
Park. Er widersprach nicht, als sie wie selbstverständlich
zu ihm neben den Führersitz stieg. Ganz enge rückte sie
an seine Seite . Ihre Wange fühlte er an der Schulter.
Ihre Augen hingen an den seinen. Nur ihr Mund ge¬
traute sich nicht zu öffnen.

„Was willst du mir sagen, mein Häschen?"
Er bog sich nahe zu ihr herab.
„Daß ich . . daß  ich nicht fortgehen kann von. dir. Nicht

nach München, auch nicht nach Wien mit den Renkells.
Ich weine mich krank, wenn ich dich einmal einen Tag
nicht sehen könnte.

Er nickte lächelnd und sah geradeaus in die Nacht.
Das Leben meinte es gut mit ihm.
Der Hochsommer lastete mit drückender Schwüle Wer :

dem kleinen Talkessel, in dem Eisenbach lag. Reglos stan-
' den die Hochwalötannen und sahen verträumt in die !

Runde . Der StaW auf den Straßen lag hoch, wie eine
Hand, jeder Wagen, jedes Auto, das ihn durchschnitt,
machte ihn hoch aufwirbeln uW üepuderte Bäume und
Sträucher mit einer dicken, grauen Schichte. Wander¬
vögel kletterten, mit Kochtops und Proviantsack beladen,
über die Hänge von Rachel und Arber und hielten mit
Zupfgeige und lautem Jodeln Einzug in die kleinen
Flecken, die zu ihren Füßen lagen. Die jungen Gesichter
waren sattgebräunt und in den Augen lag nichts als
'achcude Lebenslust.

„Herrgott, wenn man auch so wandern könnte, — noch i
einmal so wandern !" Reichmann saß in Hilüertts Gar- 1
ten, da, wo der Schatten am tiefsten war und das Ast¬
werk einer Blutbuche beinahe eine Laube bildete. Er
streckte beide Füße von sich und lehnte den blonden Kops
gegen den glatten Stamm.

„So wandre doch!" sagte Hilbertt. Er batte die Augen
im Halbschlaf geschlossen. Die Hitze machte erschlaffen, od-

! wohl kaum zehn Meter weit der kleine Fluß vorüber-
gurgelte und der Hochwald seine Schatten beinahe bis her¬
über warf.

„Mander" wölbt ich! — Hörst du, Hans Jörg ?"
„Ja doch, ich Habs gehört."

mehr als zwanzig Prozent des gesamten Aktienkapitals der Pilsener
Aktienbrauerei darstellt, mit einem deutschen  Konsortium , an
dessen Spitze das Dresdener  Bankhaus Arnhold  steht.

iarJ 'wkiMmß
(Schlachloishpceise in Innsbruck.) In Innsbruck wurden verkauft

(Preise pro Kilogramm Lebendgewicht) : Ochsen 1.30 bis 1.60 8,
Stiere 1.20 bis 1.60, Kühe —.80 bis 1.40, Kalbinnen 1.20 bis 1.60,
Kälber (emsgeweidst) 2.— bis 2.30, Schafe (ausgeweidet) 1.80 bis
1.80, Fleischschweine(ausgeweidet) 2.90 bis 3.10, Feitschweine (aus¬
geweidst) 2D0 bis 3.10 8.

(Vollversammlung der landwirkschasilichen Be-ussgenvsserrschast
Reutte und Umgebung.) Am Sonntag den 24. ü. M. fand die dics-
lährige Vollversammlung der landwirtschaftlichen Bcrufsgenossen-
schast Reutte und Umgebung im Hotel „Post" in Reutte statt. Zur
Versammlung waren erschienen als Vertreter der Bezirkshauptmann-
schaft Reutte ' die Herren Bezirkshauptmünner Dr. K r a v o g l und
Dr. Attlmayr,  ferner Landtagsabgeordneter Lauggus  und
als Vertreter des Landeskultiirrates Generalsekretär Ing . Erker.
Nachdem Obmann 'Ahorn  alle Anwesenden begrüßt hotte, erösjnete
er die Sitzung, gab eine» detaillierten Bericht über die Tätigkeit der
landwirtschaftlichen Berufsgcnossenschast. Der Kassebcricht des Kas¬
siers der Genossenschaft wurde nach erfolgter Ueberprüfung ge¬
nehmigend zur Kenntnis genommen. Hierauf hielt Generalsekretär
Ing . Ecker einen Vortrag über aktuelle landwirtschaftliche Frage »,
während Landtagsabgeordneter Lauggus über politische und wirt¬
schaftliche Fragen aller Art sprach. Als Zuschlag zur Grundsteuer
wurde beschlossen, 10 Prozent wie im Vorjahre für die Genossenschast
einzuhoben. Nachdem noch einige Anfragen beantwortet wurden,
schloß Obmann Ahorn die anregend verlaufene Versammlung.

(Salzburger Schlacht-viehmarkt ) vom 28. Jänner . Auftrieb : 71
Stiere ; 126 Kühe; 21 Kalbinnen ; 110 Ochsen. Verkauf (Preis per
1 Kilogramm Lebendgewicht): 54 Stiere , 1.10 bis 1.95; 100 Kühe,
—.60 bis 1.30; 18 Kalbinnen, 1.15 bis 1.40; 69 Ochsen, 1.18 bis
1.45 Schilling. Herkunft: Salzburg und Oberösterreich. Hande-lsrich-
tung : Loko 54, Umgebung 35, Hallsin 10, Gebirgsorte 52, Tirol 87,
Wien 3, München 3. Handelsbewegung: Flau , Preise riickgSnM.
'Alle Qualitäten.

Wiener Börse.
Merl , 28. Jänner . Die Zinssubsrniäßigung der Oesterreichijchen

Natillnalbank um 1 Prozent hat einen günstigen Einfluß ausgeübt
und der Verkehr eröffnete in der Kulisse in fester Haltung . Bank-
werte waren meist behauptet, Transport - und Eisenakiien über¬
wiegend höher. Für Elektrowerte bestand Nachfrage, desgleichen
für einzelne Maschinen- und Petroleumaktien . StaatsbcchA-,
Elektro- und Petroleumaktien setzten auch später ihre Auiwärts-
bcwegung fort, während sich aus anderen Gebieten die ersten Kurse
behaupteten. Wert ruhiger war das Geschäft im Schranken. Hier
waren tschechische Eisew, Holz- und einige Textilaktien vernach¬
lässigt. Sonst war die Stimmung fest. Gegen Schluß befestigten
ausländische Käufe Timber, während ungarische Papiere von Buda-
pester Deckungen Nutzen zogen. Die Tendenz blieb bis zum Schluffe
fest. Auf dem Anlagemarkt waren Renten meist schwächer ge¬
halten.

Schltttznotiernngeu der Wiener Börse.
Wien, 28̂ Jänner . BAkerbundanleihe 72.2; Mairente 2.1; Juli¬

rente 2.1; Feberrente 2.3; Oestevreichische Goldrente 37; Oesterrci-
chische Kronenrente 1.9; Donau-Save 700; Türkenlose 639; Wiener
Bankverein 90.5; OesterreichischerBodenkredit 162; Britisch-unga¬
rische Bank 30.8; Zentralbank 22.8; Zeniraiboüen 5.5 ; Ocsterreichische

j „Faulpelz !" schalt Reichmann. „Mach doch die Auge»
i auf ' So kann man m gar nicht vernünftig mit dir
j sprechen."

„Was solls denn?" Hilbertt ermunterte sich und sah den
l Freund an.
' „Also !" Reichmann mackste mit der Rechten einen Hieb

durch die Lust. „Ich nehme für drei Wochen Urlaub und
du vertrittst mich!"

„Schön!"
„Zu tun ist nicht viel jetzt. Ich 'wenigstens Hab zurzeit

keinen einzigen schweren Fall, der dir Zeit rauben und
Mühe machen würde."

„Ja ."
„Du bist spartanisch kurz, Hans Jörg . Wenn ich gesagt

hätte, ich habe den Typhus , hättest du wahrscheinlichauch
nur „Schön" uuö „Ja " gesagt!"

Hilbertt lachte. „Also du willst warrdern, meiu Lieber,
und ich soll dich vertreten. JH habe beides ersaßt. Und
deine Frau ?"

„Auf das habe ich nur noch gewartet," spottete Reich-
mann. „Die kann ich natürlich nicht mitnehmen. Tic
Liesl taugt jetzt nicht zum Wandern."

„Weshalb ? - Laß mich erst ausreden, Georg. Zum
Wandern, . so im strengen Sinn genommen, selbstver¬
ständlich nicht. Aber du könntest deine Frau mitnehmen
und sie an irgend einem schönen Fleck Erde cinguartie-
ren, von wo aus du dann deine Touren machen kannst."

„Ter weise Salomon, " sagte Reichmann mit einer Ver¬
neigung. „Deine Liebe ist groß und dein Rat ist gut.
Also, die Liesl kommt mit."

„Sie wird sich unendlich freuen, Georg."
Reichmann faßte ihn an der weißen, weichen Hemo-

brnst und bog sich zu ihm herüber. „Ein anderer hätte ge¬
sagt: Latz deine Frau da. Und hätte sich meist was dabei
gedacht und erhofft. Kneif nicht aus, " befahl Reichmann
als ihn Hilbertt abschütteln wollte . „Du bist schon der, für
den ich dich gehauen stabe, nans Jörg . Die Hanna sagt,
du seiest der edelste Mensch, den die Erde trägt. Und sie
hat recht!"

(Fortsetzung folgt.),
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Kreditanstalt 114: Ungarische Kreditbank 300; Anglobank 131.5;
Kroatische Eskompt« 152.7; Msderösterreichische Eskompte 265; Kom¬
paß 11.7; Länderbar.k 145; Mercurbank 75; Nationalbank 1,735;
Wiener Unionbank 109; Berkehrsbank 44.8 ; Zivnostenska banka 785;
Donaudampsschiff 645; Graz-Köslachor 217; Staatseisenbahn 384;
Südbahn 67; Golleschauer 399; Korn Bau 6.2; Union Baumaterial
173; Wiener Ziegel 555; Wienerberger 547; Liesinger 510; All¬
gemeine Banges. 182; Union Banges. 133; Wiener Banges. 74;
Aussig Chem. 1,450; Clotilde 10; Stickstoff 210; Alpine Montan 272;
Atlstria Email 219; Coburg 400; Fellen 317; Greinitz 128; Hutter,
Schrantz 293; Kabel Draht 119.5; Kram . Eisen 370; Krupp 192;
Ditmar -Lampen 1,160; Poldihütte 1,057.5; Rima 103; Rothmüller
6.7; Schüller Stahl 21.2; Brevillier 588; Skodawerke 1,579; Waagner
157; Waffenfabrik 47.8; Warchalowski 105; A. E. G. Union 67;
Brown Boverie 150; Vereinigte elektr. 273.5; Elin 30; Siemens
94.5; Der. Holz 415; Holzverwertung, öftere. 39; Mundus 935;
Portois u. Fix 390; Timber 289; Brüxer Kohlen 1,330; Galiz.
Montan 19; Oberung .Kohlen 282; Salgo 433; Stsir . Magnesit 26;
Trifailer 427; Weitb. Kohlen 687; Brunner Masch. 997; Daimler 5:
Grazer Waggon. 30; Heid Masch. 19.8; Hosherr, österr. 27.75;
Hofherr, ungar . 109; Sigl , Lokomotiv. 132; Manoschek 159;
Simmeringer 192; Zieleniewsk! 98; Elbemühl 30; Lsykam 139;
Neusiedler 1,550; Fauto 149; Gal. Karpathen ' 109.2: Galicia 860;
Cosmanos 965; Ebreichsdorfer 112; Gerngroß 76; Landeis 17.6;
Teppich Haas 68.5; Schüller Zucker 4,405; Schönpriesener 1,606;
Eisenbahnverk. ung. 185; Eisb.-Wag.-Leih. 245; Semperit 148;
Psundobligationen 1. bis 3. E. 8014, 4. bis 6. E. 270, 7. bis 9. C. 77,
14. bis 23. E. 75; Kronen-Oblig., 25j-, 1. bis 5. E. 224; Lire-
Oblig. 1. bis 2. E. 6514; Linz. Tramm . 85.

Msrrsr Bslnten-Kurfs.
Wien. 28. Jänner . Amerikanische 709.75 Geld, 713.75 Ware;

Deutsche 168.68 i'169.28); Französische 26.60 (26.90); Italienische
28.48 (28.68); Jugoslawische 12.48 (12.54) ; Polnische 96.30 (97.30);
Schweizer 136.50 (137.30); Tschechische 20.94 (21.06); Ungarische
99.38 (99.78).

Wiener DeNisen-Ksrse.
Wien, 28. Jänner . Amsterdam 284.50 Geld, 285.50 Ware ; Belgrad

12.5075 (12.5475) ; Berlin 168.77 (189.27); Brüssel 32.19 (32.31);
Budapest 99.27 (99.57); Bukarest 3.1050 (3.1250); Kopenhagen 175.80
(176.20); London 34.4675 (34.5675); Madrid 100.40 (100.80); Mai¬
land 28.55 (28.67); Newnork 708.75 (711.25); Oslo 144.40 (144.80);
Paris 26.-54 (26.70) ; Prag 20.9875 (21.0673) ; Sofia 4.86 (4.90) ;
Stockholm 189.80 (190.40) ; Warschau 96.9-5 (97.45); Zürich 136.70
(137.20).

Berliner Devisen -Krrrse.
(In (Joldmarb für 109 Einheiten mit Ausnahme von Newyorb
und London für eine Einheit , Budapest für 109.099 Einheiten .)

Berlin . 28. Jänner . London 20.39; Newyork 4.198; Amsterdam
168.36; Italien 16.915; Belgrad 74.—-; Kopenhagen 108.87; Paris
15.725; Christiama 85.31; Prag 12.41; Schweiz 80.88; Stockholm
112.25; Budapest 58.72; Wien 59.08.

Gchlntzrwtierimge« der Berliner WätH.
Berlin , 28. Jänner . 1. Deutsche Schaß-Anw. 99; 4.  bis 5. Deutsche

Schatz-Anw. 0.21714; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.217K; Deutsch«

Reichsanleihe 0.245; 4proz. Bayer . Staatsanleihe 0.28; Anatol. Eisen¬
bahn 9.87; Hamb. Amerika Pakets 115.87; Hamb. S . Amerika 115.5;
Hansa Dampssch 155; Nordd. Lloyd 137.75; Darmstädter Bank
115.25; Deutschs Bank 115-5; Diskonto 110.62: Dresdener 110.25;
Reichsban? 145.2-5; 21. E. G. 95.62; Augsb. Nürnberger Masch. F.
71; Bergmann Elektr. 82.5; Bing 36.5; Bochum 83.5; Daimler
Motoren 31.75; Deutsche Waffen 64; Donnersmarck H. 52.5; Deutsch-
Luxemburg. Bergw. 91.25; Faber Bleistift 73.5; Gelfrnkirchner Berg¬
werk 92; Hirsch-Kupfer 85.5; Harburg Gummi 48; Harpener Berg¬
bau 107.75; Hohenlohe 9.9; Laurahütte 35: Rheinisch« Metallwaren
20; Mannesmann 75.25; Phönix Bergw. 75.12; Schuckert El. 78;
Siemens und Halske 95; Deutsche Kali 120.5; Rombacher Hütte 12.5;
Gesellschaft für Elektro 132.75; Bayer . BereinSbank 115.25.

THltttzttStterrmsc « Zer Münch « er DSrse.
Müschen. 28. Jänner . Bayer . Handelsbank 72; Bayer . Hypo¬

thekenbank 76.75; Löwenbrüu 159.25; Hackerbräu 128.50; Lechwsrke
78.50; München-Dnchauer-Papier 44.25; Kraus Lokomotiven 40,50.

Züricher Demsen-Knrfs.
Zürich, 28. Jänner . Berlin 123.44; Holland 268.1378; Rewyork

5185/i«; London 25207/s; Paris 19.43; Mailand 20.90, Prag 15.36;
Budapest 0.007265; Bukarest 2.2625; Belgrad 9.1550; Sofia 3.5625;
Warschau 70.— (mit Vorbehalt) ; Wien 73.0125; Brüssel 23.5725;
Kopenhagen 128.50; Stockholm 138.75; Christianra 105.55; Madrid
73.3625; Buenos Aires 218.—.

‘Beeeht&uui)md)!m
Akademische Tiroler heimakgrnppe. Freitag abends 8 Uhr

Gruppenabend im Großgaschof „Grauer Bär ", WolkenstLinentube.
Der Kartenvoroerkauf für den Mmtanz am 2. Februar fft in der
Musikalienhandlung I . Groß, Maria -Theresienstraße, und Tabak-
kiosk, Salurnerstraße , sowie bei sämtlichen Mitgliedern.

Akademischer Verein der Mediziner. Freftag 8 Uhr c. t. Vereins-
abend im „Weißen Kreuz". Dortrag D. B. Kohlmayr.

Akad. Burschenschaftder „Pappenheimer ". Frettag 8 Uhr s. t
B. A. und Kneipe auf der Sude . Drrtehrsgast« willkommen!

Tiroler kzeimairvchr-Orchefler. Freitag 8 Uhr abends Gesamt,
probe im Alpenlandsaal.

Sängerbund „Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Dollprob».
FreiwMge Feuerwehr Hötting, 2. Sompagnie. Samstag abeift«

8 Uhr Kränzchen der 1. Kompagnie beim „Bären " in Hötting. Sonn-
tag halb 9 Uhr vormittags beim Magazin in der An Zrisammen-
fünft in Zivil belreffs Vorarbeiten fitr das Kränzchen.

Allgemeiner Penflomstenoercin der Sfsenklichen Angestellten Oester¬
reichs, Orksgruppe Innsbruck. Am 1. Februar um 3 Uhr nachmit¬
tags Munatsveriammlung im .Lsterreichischrn Hof". Einzahlungen
und M itgli ederanmeldiMgeu werden dort entgegen genommen.

Verband der ch' ifiklchev Arbeiter mck MrMtmmm der NaSck-
dungsiudnstrie. Sonntag abends diessährrges Kränzchen im SrvH-
gafthof „Bremößl ", Roter Saeck.

Freiwillige Feuerwehr ZunsdrnS . 4. Kompagnie. Samstag sdsnL,
8 Uhr Berjammiung im . Bürgerlichen Brauhaus ".

Bund der kausmannsjugend im D. h . V. Freitag abends 8 Uhr
auf der Geschäftsstelle Lichtb-ildervortrag über „Die Sternenwelt
und chre Wunder" sowie Stenographiekurs.

Verein für VrlefmackenÄmde. Freitag abends 8 Uhr Klitbabsnü
beim „Weißen Kreuz".

A.-H.-Derband der Bnrschenfchas! „Vrixia". Freitag A.-tz.-AbeÄ>
beim „Gamper".

Tiroler Verband der Velkslrachlen-Erhaltungsvereiue , Sitz Jans-
druck. Freitag abends 8 Uhr Landesoerbandsausschuhsihung (außer¬
ordentliche) im Verbandst eim „Schwarzer Wier ", Saggengaftr.

„Alemannia 1887". Freitag 8 Uhr c. t. Kneipe im „Bürgerlichen
Brauhaus ". A. $).. A . H. willkommen.

Verein Musikkapelle Hötting. Sonntag 3 Uhr nachmittags Jahres¬
hauptversammlung im Gasthaus „Rarer Adler" (Roanerrmri ) in der
Schneeburggasse.

Verein der Handelsdiener und Hausknechte. Sonntag beim „Gold.
Hirschen" Befteverfteigerung. Beste mitbringen . Anfang 8 Uhr.

Innsbrucker Schachklub. Am Montag Fortsetzung der Klubturnier«
gemäß den Bestimmungen der Turnierordnung . Klubabende Mon¬
tag, Donnerstag und Samstag im Cafö „München". 1. Stock.

Krankenkasse selbständiger Handels- und Gewerbetreibender . Frei¬
tag um 8 Uhr abends Varstandsitzung im Gasthof zum „Goldenen
Hirschen", Seilergasse.

Trasikantenverband für Tirol , Innsbruck. Sonntag im Gast ho;
„Sailer ", Adamgasse, Jahreshauptversammlung der Trafikanter»-
schast Tirols . Lim selben Tag um 8 Uhr abends Farmksnabsnd im
Gasthof „Weißes Kreuz". Eintritt frei.

Bergfieigergesellschasi „Haueburger". Freitag 8 Uhr General¬
versammlung bei der „Traube " in Hötting. Wenn die Hauptver¬
sammlung nicht beschlußfähigfft, so wird um 9 Uhr ein« zweite Ver¬
sammlung abgehalten, die unter allen Umständen beschlußfähig ist.

Akademischer Alpenklub Znusbrnck. Freitag 8 llyr c. t . Kiubabeud
beim „Breinößl ".

Deutsch-alpine Gesellsckmfi„Stchkahler". Die dieswSchenHichr
Kneipe findet mit der Pre soerteilung für das Vereinsskirenneu am
Samstag im Bersinshsi-m „Bürgerliches Brauhaus " statt. Gäste
willkommen.

Bergsteigerriege des Dsikschen Turnvereins Zmrsbruck. Freitag
nach dem Turnen Riegenebsnd im Hotel „Union". Herr Ott wird
über die Eindrücke beim Gaulchneeschuhlaufenin Hopfgarten spreche».

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhoser". Freitag abends 8 lÜxr
Kneipe im Vereinsheim Gusthof „Wild".

Mokorradsektion des Automobilklubs von Tirol. Freitag »beichs
halb 9 Uhr Klubaberck im Gasthof „Wilder Mann ".

Arbeiler-Turn - und Spcrtveueln Innsbruck. Mittwoch den S. Fr»
bruar 8 Uhr abends Sitzung des gesamten Ausschusses im Arbetier-
heim, 1. Stock.

Tiroler Fußball verband. Freitag afren&s halb 8 Uhr Sitzung des
Borstands im Gasthof «Goldener Adler".

Herrrnradfahrerverein . Edelweiß". Freftag DcreinsksgÄaKsnd
un Gasthof „Deleoo". Samstag abends 8 Uhr Familien -Fafchings.
abend mit Tanz Im Gasthof zum „Goldenen Hir-ch.-n" . Die Mit¬
glieder sjo&ut  womöglich in der Beretnsdreß ttnb ,M Aereius-
abzelchsn erscheinen.

Touren- und Rennfahrerkluh „Germania ". Froittrg abends S Uhr
Abschiedsfeier des Kliibwitts im Dereinsheim „Stäbe !«", Martahikf.

Ms L3 .rn8t3 .Zf» ov , rro .a LonntLA , jLnrrer

Wundervolle Dekoration : Vielseitige Belustigung . I . Stock Opiumbar.
Kostüme und Masken erwünscht , auch Sommerkleidung.

il @pf $ ci ^üier ^ eEi
treten häufig auf bei geistig Angestrengten , durch die geistige Arbeit werden
die Nerven schnell abgenutzt , was in vielen Fällen eine Verschlechterung der
Blutbeschaffenheit mit sich führt Hieraus entstehen Beschwerden , wie Kopf¬
schmerzen , SchwfiehegefQhl , Anpetitlosigkeit , Nervosität ; es tritt auch Unlust und
Unvermögen zur Arbeit ein , Körper und Geist befinden sieb in einem krankhaften,
nervösen Zustand , Bei Leuten , die mit solchen Uebeln behaftet sind , ist es wichtig,
Mittel und Wege zu snehon , den Blutenstand zu verbessern . Dieses bann in vielen

Fällen durch den Gebrauch von

geschehen , hierdurch ist es möglich , den Blntsustand zu verbessern , den Appetit zu heben , wodurch
ein besseres Aussehen , überhaupt eine Hebung des Allgemeinbefindens hei 'belgeführt werden kann,
So daß die Vorbedingungen geschaffen werden können , um den schweren beruflichen Flüchten ohne

Störung nachzukommen.
Leclferrhi -Drng6es sehr bequem im Gebrauch , von derselben Wirkung wie da* flüssige Leoiferrin,

Zu haben in allen Apotheken.
Galenus Chemische Industrie,  Frankfurt am Me  in, Speicherst , t.
Generaldepot für Oesterreich : St . Sowitseh G. m. b. H., Wien , ScheidlstraSe 26.

Einladung

Se&ffigsmbaSH in Haff ©»
am Samstag , SS. Jinner J92{, 8 tüi abends , Im

j | Gasthof „Sichhof “, Natter «. Musik besorgt die
Musikkapelle von Xatters.

Z>sm  Ktthlroiohon Brscheinea ladet eta
1«86 Echützenkompagni « Nattert.

Die

VERNICKELUNG
von

M11 o E 6175/25. |

Versteigerungsedikt.
Oeffentlich versteigert werden am 30. Jänner I. I .:
Vormittags 8>-- Uhr, Kaifer -Zranz -Iosef -Stratze

Nr. 13: Ein Diwan mit Polstern und Decken, ein
Ankleidespiegel, mehrere Kleiderschränke, einige
Tische, ein Schreibtisch, Pendeluhren , ein Plüsch-
teppich, einige Bilder , Vorhänge , mehrere ge¬
polsterte Sessel, zwei aufgerichtete Betten , ein
Waschkasten mit Spiegel , verschiedene Geweihe
und ausgestopste Vögel, 12 kg Wolle, 48 Stück
Fang- und Wickelblusen, einige Damenjacken und
Mödchenkleider, Aufputz- und Perlmutterknöpfc,
eine Küchenkredenz, ein Gasherd , ein Füllofen
mit Röhre und andere Gegenstände.

Nachinittags 3 Uhr, Stsrzingerstraße Nr . 16
(Versteigerungshalle ): Eine Haspelmaschine, eine
Kopierpresse mit Cestell und ein Packtisch.

Bestrksgcricht Innsbruck
v .v Zu stell- und ExrLutionsabreilung.

am 28. Jänner 1926.
Blscha. Kanzleidirektor.

Miln E 3836,25/8.

Versteigernngsedikt.
Am 30. März 1926, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 81. die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: Drei¬
stöckiges Wohnhaus nebst Hofraum in Witten,
Neurauthgasie 9, Grundbuch: Willen , Einl .-Z.:
89411, statt . Schätzwert : 20.600 8 . Geringstes Ge
bot : 10.300 8.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulSssig
machen würden , sind spätestens beim Bersteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen ivird aus das Dersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am  21 . Jänner 1926.

AUTOTEILEN
wie Kühle? usw.

ist Spezieiitdt umerer Galvanoabteiiung

/
Werkstätten

für Präzisionsmechanik

Gebrüder Miller
<5. m, b. H,

Innsbruck , Kocbsfraie §
M150

Klaviere,Planinos
Hermon»ums am prelswörÄß̂ en

aus « ster Hand beäIduddcf& Mine
KlaviereraeuguaB «. 188S Wien-Lin*
tansbradf, ieentüMs”. 44

Reparaturen und Stimmungen
SOrgföltigSt s 364

Fleischpreise
tief reduziert

Prima Rindfleisch . , > v. 15.000 K aufm.
Prima Kalbfleisch . . . v. 22.000 K auftv.
sowie prima Schwemefleisch, Hackflelsch und
sämtliche prima Flcischwaren werden fort¬

laufend billigst ausgeschrotet.
Hochprima Selchfleisch und Speck

per Kg. 40.000 L.

Jeden Freft-ag und Samstag den gmtMr Tag
geöffnet bei

Anton Bernard
Fernruf 382. Junstratze IS.

1760

HfstfjJP 'Uujuj S' ^<4404^ ttÄ*'*<£

SsL » Mumungs -Verkauff
Im «KÄ Seî ankleicEer

M251 ab Samslag, deo3S. Jänner 1926

August ¥a ®ffl®ü&®rg ®r6 Inaisisruck , Meranersfraße Ar. 1
p) ,*rrr?»^ /̂ rr̂>K̂fr777y>r..<*rrrr>>>.. îrrn>>‘'<rrI77>>■̂f77r^ sr*77**** v s**77»*. sfr*77**':, srrrm̂ r̂rr^-- wmgmr ~ -
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Schuhhaus
S. Graubart *

Der greOe Verkauf von

1568 Einzefpaaran

Zimmer nnd Küche ober
Simumet mit Kochgelegen¬
heit von jungem Ehepaar
gesucht. H. 25.. Mchevgast«
Nr . 32, t . Stock. ' 17611=4

Ans ingen wegen Woh-
niir -gslausch in Innsbruck
S !>ot, sowie Lnnsbruü-
Dlicn und retour und nn-
t- tai größeren Städten
Oesterreichs und Deutsch¬
lands liegen vor beim be-
kürN , konz. WohnungL-
Ler mttlungsbüro der Ti¬
re !«« Tpeditions - u. Lager.
h«ur -Ees. m. b. H., Müt-
K- ftrafie S. M 256.-1

3«SKMiekkN
Zentrales Eeschästswkal,

gr . Auflagen . Vorzimmer.
Börm, Telephon , cvent . mit
& wrichtun« abznẑ ben. Viru
♦rvtlge unler .Langer M «t-
m ' Iran 1777" an die Der.
welning . 1

itzeschästslokal, gute Loge-
er Hall , zu vergeben , «Deut,
m-j Wohiiuiegstausch nach
L insbruck. Unter .Hall " an
N-ui-mairs Annoncenbüro.

137 z-1
-oyezereigeschäst ist zu

vergeben. Üiriversttätstratze
S . . 20. 1760=1

Lehr aut möbliertes gro-
fr :~ Stiegcnzimmer als
8- vln - und Bürvraum,
eventuell gbcn'olchcs Zim-
n. -r mit angrenzendem
fki -ron, teilweise mSblier-
Icn >d. unmöblierten « .ic-
gc «z-mmer für fckhr distin-
«rrieston Herrn mit oder
ohne Frühstück per 1. Fe¬
lo n zu mieten gesucht.
Di « Möglichkeit der Tele-
p . oreinleiiung mutz gcge--
v r sein . Z-uschriften erlbe-
!cu unter .Peinlich rein
8«e>g ' an Kratz-Annonren.
Jinsöruck . 1770-2

Liikterschutzfreie Woh¬
nung mit 2 Zimmern und
Küche von alleinstehender
Icon gesucht. Adresie an
ti-1  AiiSkunst - kaielm unter
9c- , 1768. 2

Moderne, sonnige Zlvci-
zimmerwohnung von kiu-
dcllvsenl Ehepaar sofort
Er später gogen Frie¬
dens»!ns gesucht. Dsferte
unter „Ruhig und solid
17‘VT an die Derw. 2

Hübsch mM . Zimmer
sdort nur an Herrn zu
vermieten . Amthorstratzc
N- . 14. 3. Stock. 4868-3

Herrliche?, sein möbl
Zimmer nur an Herrn so¬
fort zu vermieten . Kühnast.
Liebe neiggstratze 10 1763.3

Kimmer ncfmfefr
?rohes , helles, heizbares

zweiiettigcs 7»immer mi i
Klavieibenützung für zwei
ce-tutenien sofort gesucht.
Unter „Hell 1776" an die
B-rwaltung . 4

Gesucht in Innsbruck
rt -' r Umgobung von ruhi¬
ger Partei (Vater und
Tccher ) 2 oder 3 iecre
Zimrier mit Küche oder
.!!-ch.g:!«grnheir baldm ög-
lickst für dauernd . Ange-
bc c unter . Außsern ISIS"
air die Verwaltung . 4

Örhs oder Aveiliettiges
ei:«fadj»8, reines Zimmer
vor Eisenbahner gesucht
Zusckri'tcn unter „Preis,
ang ^be 174L" an die Der.
locltrng . 4

Leeres, chizbares Zimmer
von Postan -gestelltem für
ständig gesucht. Womäglich
ksentrium. Nntei .Dauer¬
mieter 1764" an die Der.
waktnn-g. 4

Säen«Strlleii
Lehrling mit guter Schill-

blldun-g aus anständiger
Familie findet Ausnahme
bei Feldkirchner. Anichstr.
Sir. S. M 73-6

Selbständige , gute Köchin
mit guter Nachfrage, die
auch kleine Hausarbeiten
verrichtet , wird für Te-
schästphaug gesucht. Ein¬
tritt 16. Februar oder spä¬
ter . Näheres AndreaK-Ho-
ser-S :ratze Na. 5. 1. Stock.
Kanzlei . .4856-6

Inventur -Verkauf, beson¬
ders alle Pelzwaren . ganz
billig . Hibpold, Leopvldsir.
Nr . 26. 1677-7

Klaviere , Neupvliercn u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Stietzel.
Adamgast« Sa. Tel . 640

78L-7

Blndenzcr Emailöse»,
Dauerbrenner , Koks-, Sägc-
spän- u, Eifenöfen liefert
Al. Fauthaufer -Waitz. Dia-
duktitratze Nr . 1. M 69-7

Saolpostkarten . reichhaltig
sortiert , liefert preiswert
der Kunstverlag Wilhelm
Stempsle in Innsbruck,
Museumstratzc 24, 1. Stock.

St 239 j-7

Matratzen , Betleinsätze
Steppdecken jeder Art.
Dürgerstr . SO, Tapezierer
.hent-schel. 4636-7

Tilbervutzer aus sv-fori
und erste Bichlerinneu,
Aiäscherinncn für Som¬
mersaison sucht Frau Bal-
binia Mair , Stelleuvcr .mit !-
l-una , Psamaasse 1. 4861-5

Junge Köchin sucht auf
1. Februar Stellung . in
Privat oder Easthvs . Adr.
an >en SluRunftdtaieln
unter 4847. 5

Praktikant Mc Kontor
wird ausgenmninen. Oslerte
von Bürger - oder Handels¬
schülern Postfach Nr . 107
Innsdnui 1749-6

Verkäusrrin wird gesucht.
Nur solche, die Kaution zu
stellen in der Lage sind,
mögen sich mr<beiu Mari-
milianstrabe 4, im Laden.

t766-5

KukimknyejuM
Kaufe künstlich« Zähne,

alde Gebisse; zahle für einen
Zahn l6.000 bis 20.000 K,
das ist der höchste gegen¬
wärtige Preis . Haberl.
Müllevstratze 7. 4787-8

K8S

Elegante Altwiener Ko¬
stüm« verleiht Plodesalon
I . Teoboglav u„ Cr>» Spcrk-
bacherstroße 11, 1. Stock,
Tel . 1088/1V. »4 i-10

hat bereits begonnen!

Gold, Silber Münzen
künstliche Zähne . Platin
Uhren kaust zu höchsten
Preisen Leopold Haidegtier
Dillgasse 9. W4-8

Für künstlich« Zählt« und
Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Eold-
schmicd Josef Kölblinger.
Meranerstrotze 9. 1040-8

Zu kaufen gesucht wird
schöne?., gutes Piairino zu
mäßigem Preise . Zuschrif¬
ten Unter „Erstklaspig
Eüvcp «" mit Ddarken vnd
Preisgngabc on die Der-
waltu -ng. 8

Dill« in FrernldenverkehrS-
ort -«>er Geschästsha»« zu
kaufen gesucht. Än fragen
unter LahlnüigHprMige
Dslbstkänser 1744" cm die
Veriwaltmitz. 8

Nervöse
n-nrkec Handls Eeosteir- od.
Roggen-Kaisee. — Er ist
das Gefündcste » . Billigste!

Hand !, Seklergaste 18.
4680-7

Braune Dsöekmann-
hündin , 3Y,  Jahre alt,
prämiiert, , mit vorzü^ .
Stwmmlbauim, sehr gu>t dr»>i-
;ierr, folgsaui, ist u-mstünde-
halliev preiNvart zu ver¬
kaufen. Briichljgnng täglich
von 3—6 Uhr nachmittags.
Rostggersdraße 16 Pari . r.

1772-7

Eold- u. Silberschmuck,
Brillanten kauift zu hohen
Preisen Hader!, Müllekstr.
Nr . 7. 4788-8

Zinn karrst stet? Zinn-
gicherei L-uitz Sierzinger-
straße 6. 1659-8

Brillanten , Gold- mit»
IilÄer ' chmuit VJtftnzen so¬
wie antike Schmuckgegen-
stände kmrft zu Höchstprei¬
sen GoldschmiedJoses Kölb-
iinner . Bleranerstratze 9.

1061-8

Zirka 20.00« 8 zu»r G«-
schäit-rversrötzerung gesucht,
üoeirduell Mdtbstätiguug.
Unter „Sicherstellung 1778"
an die Dsrwaltunig . 10

Darlehen erhalten Sfse»!-
liche Angestellte mit min¬
destens 10 definitiven
Dienstjahren « rd Pensioni¬
sten dillig durch „Uirivn".
Innsbruck , Auichstraße 2a.
Anfragen täglich von 3—6
Uhr oder schriftlich mit
Rückporto. 4832-10

Masken - Kostüme, Alt-
Wien , Geicha und 50 an¬
dere «n ModesÄvn Lui-
schouiügg, Adcrmgasse 4,
1. St . (Biele ganz neue.)

173240

SwiuMnata
Arme« Lehrbub verlor am

Samst »g nachm. Herizog-
F r4cd« ch-Str Me —Hc>fsöffe
30 8 in 2 Aanlknoden. D : e
abzugeben bei Frobnwieser,
Herzos-Friedrich -Stratzc 5.

174242
Grairachalskette Sams¬

tag aben'ds in der Univer-
sitätstraße verloren . Ab;u-
geiben. gegen hohen Fiuder-
lohn im städtifclvn Fund¬
amt . 176242

Mer sein Geld unbedingt
sicher und zu hober̂ Der,
zinsung anlegcn will,
ivende -sich an das „Spar-
u. Dovfchutz- Konsortium ",
Ztveigstelle Jnns -bruck,
Auichstratze Sa . 4821-10

Elegante Maskenkostüme
v-nd fesche Bauernirachten
sind auspuleihen . Lieben-
cggstraße Nr . 12 3. Stock.

485,740
Eesirickte Kostüme, ele¬

gant . billig , erzeugt Lev»
pvldine Kang, Ertlerftrnße
Nr . 11. 1. Stock. 4806-10
Tawen -MaSlcn -Aarderob «,
kleidsame Baueontrachten
billigst auszrileihen , 3>nich-
strnhe 44, Port . 440140

Hiibsctze Maskew-KostüMe
billig zu- vevlei-hen. Andre
Hostr-Siratze 34, Pavlerre.

171840

useAnläßlich des

Hausballes am Samstag,
(San 30. Jänner 1026, im

Jagerhof in Schönberg
Fahrgelegenheitm«
Auto . Abfahrt /iSUhr abends ab Maria-
Theresien -Straße 34. Fahrpreis hin und
zurück 4 Schilling:. Anmeldungen wollen
dorthin gerichtet werden. Telephon 3- 4.

OrammophMe
und Platten

der arstea WelthfiBeer

ster t üfato Hcbasgerggsdi
in icichster Auswahl

ro finden im

HiävigHLGimsDiiiiaBs
Feichlinger

INNSBRUCK MT*
KaidmülanstraCe Nr. 1

und Filiale Kufstein

durch die berühmte

y^ Lr*a/
ägyptische*Wunder-Creme

Aeußerht wirksam gro?en
rauhe , gerötete Haut . La¬
gernd in Tubon , kleiner
und jrroßer Tiegelpackun ;?
in Drogerien und lei¬
seren Parfümerien , be¬
stimmt in den Drogerien:
Frlsee , Burprerraben 17,
Tschnrtsehenthalerr . Her¬
zog - Friedrich - Straße 50*
Frank , Herzogr-Friedrlc -h-

Straße 29. rmd Parfümerie Stepanek , Pradlerstr . M.
Hauptdepot : Grazor Drojrenhaus , Graz,

Hauptplatz 8'I . S4f

Achten Sir srenau
auf den Namen

SirilrnttmiÄ»
Jvnger Frsteurgehilfe

sucht ab 1. Februar Posten.
Zuschriften unter „Tüchtig
1796" au die Denvaltung . 6

Mädchen aus gu ein
Hans« sucht Stelle bei klei¬
ner Familie gegen Taschen¬
geld. Schiäst zu Haufe. Es-
fällig« O' fertc unter .N. Z.
4828" an di« Derw . 8

Musikinstrunieiiie , wie
Gitarren , Mandolinen,
Zithern , Mundhavm -onikv.

>Saiten für olle Jnstru-
\ meinte billigst bei Nenrnu-
j iher 'S Nachfg,. Hcrzvg-
i Fricdrich-Siratzc A . 1771-7

Lichtbilderapparai (Sy-
stsm Ernomian), so gmt wie
neu, billig zu verkaufen.
Augii'st Buaghard , Reivtte,

! Gasthof „Zur (i-Iocke".
D 11b-7

Pferdeheu und Grummet
zu vertkausen. Anion Fritz.
Baumeisler , Mschergasse 1.

F 68 i-7

Strümpfe werden lehr
billig reparier . Hötlin-
gergassc 5, Part . 1150-10

Kind wird in sorgsam«
Pflege Leuvuumcn. Mresfe
an den 7lu?>ku>nMtafeln
nir.ier Nr . 1741. 10

Dolch« Persönlichkeit leiht
stiwzor Fran in groster.
Derstoenheit 60 bis 80 8?
-.'liriräge erbeten unter
.Sicliere Zirllen 1768" an
die Derwaktun« . 10

Lohrei für Sinhritskurz-
schrist kür Ikjästr . Prokti-
kanden gclsuch!. Zuschr. un¬
ter „Hvnorarangvbe 1763"
an die Derlvallvng . 111

Nit 1. Februar werden
n-ociz mchoe're Abonnenten
znm Preis von 8 1.20 aus-
genoimnen Stehbierhalle.
Sargen . ^ 1771-10

Zwei junge , bübsch«
Damen suchen die Skfotmt.
fchsst M-fetzter, guMulier-
>er Herren zwecks llnter-
halstunig und Ausflüge.
2ln>onhlincs Papieckvrb . lin¬
ier . Jnielliaenlt H 6923"
an die Dcrwaltnna . 9

vhrrvLebLr
KussnioslraE? II

Innnhrrick
Prä/lslnns

Dienst uh re»
Pendel ubren
Wecker
Artnhnnduhre»
flhprlopre
Vor1o,' -mT3T-iTitr'

Flcitzigrs , arbeitfoines
Mädchen sucht auf sofort
Posten snr alle Hausardei-
-en: geht auch zu Kindern.
Näheres Nrurcnrthzaff « 7.
3. Stock links : von 2—6
Uhr . 1787-6

Ai VAkMÄi!
-»ivr-wiTyr...t HP

Elegante Teidevhüje von
8 17.— aufwärts . An steck
bllnuen in grvtzer Aus¬
wahl bei I . F . Wirser,
Durg-graben 10. M 278-7

Ein grotzer Kinderliege-
wag«n zu 30 L u. »in zwei-
flammiger GaSlxrd zu 16 8
zu verkaufen . 2lbresse an
den ?ku.Uunstsitaieln unter
Nr . 4843. 7

Schlafzimmer in Eiche.
Esche, Zirbc ' . Slird ). Buche.
M ahagon i Speis rzim mer
in Nutzholz E:cl«. Maha-
gvni von 800 8 aufivärls
solide Tischlerarbeit . Auer
4: Graus . Leopolditratz« 7.
_4261 -7

Äopsiausc Win- Nisten
töte! Tonkonit -Nisienverti !-
ger . Tvnninger JiinSbriick
Elaudiastratze . 52-7

Eine Minerva -Fiachstopp-
maschine zu verlauten b<?l
Schuhni-acher- Iah . Pircher.
Döls, b. Bahnhof . 4844-7

Kiiiderbcilen ir schönst-ei
Auswahl (Teilzahlung ).
Bürgerstr 20. Tapezierer
Henk ich«l. 1100-7

Piauinos , Harmoniimrs
verkauft und vermietet
Thomas . Pradlcrstratze 42.

4780-7

Faschingsartikel aller Art
Mützen, Kobillions , Kon-
lelti Luslschlangeii. Mas¬
ken, Nascn . Sa -alpostkarteii,
Blasinitruniei .te Eiurrilis-
und Garderobeblocks etc.
lieierk billigst auch in Kom¬
mission gegen Nachhinein-
verrechnung Winkler . Hoi-
gaiie 4.  ffi ) s-7

Lilien - Milch, blendend
lveiß Hals , 4Irm« u. Hände,
stir Bälle u-iid Nedo-uten.
Dorteikhastor Preis . Lenat,
Bankstr . 6, Par !. 17-57-7

Hobelbank, Gasherd mit
Dratrohr u. Tellerwärmer.
2 Primus - Feuerlöschappa-
rate , kompleit mit Ständer.
1 geschnitzte Kuckuckuhr zu
verlaufen b. Hausmeister
Erzh .-Enge n-Stva he 15.

1761-7

§piclpSi5K!i:
ab I3€ n <€ ms eim & . Fföifajj

Len 1 . Mer

! ®i ' I# iria ! 49 |
Löwenmut

Lustspiel in 2 Akten

Ein schönes Haus mit 5
Zimmern , Küche. Keller u.
Workstätle, di« zu 2 Zim¬
mern verwandelt werden
kann , elakkr. Licht, großer
Geinnsegaoten . 3 Minuten
zur Bahn i» Si . Johann
in Tiros , ist tvegen Uebcr-
siedbiimig um den Preis von
12.000 Schilling zu verkau¬
fen. ülnsragen sind zu rich¬
ten iiirtor „HauHverkauf
G 86a " au die Drriv . 7

MEÜE WEGE ZUR SCHÖNHEIT!
Wer möchte nicht schön und gesund sein und recht lange sein jugend¬
liches Aussehen bewahren ! Aber so wenige wissen , daß Hautuiireinig-
keiten , fahle Gesichtsfarbe und Niedergeschlagenheit häufig nur die
Folger , schlechter Verdauung sind . Dies ist leicht behoben , wenn die

Speisen verdaulich gemacht werden . Sage daher deiner Köchin:

te.

I

H
.—

^ «•» tä  j ^ 55 » * 5

M ; >g -i& in . .ckio 3Tu ?il £ Pdrtzhx .,
1■Mann.  iwcäidisSpdAe ueodaußeft

£>&iru |

Ein spannendes Wildwest - Abenteuer
mit

fein Mix
und seinem Wunderpferd  TGstv

Es würde zu weit führen , all die Vorzüge
dieses Eilmwerkes zu schildern.

Wir können ihnen nur das eine sagen:

KambienSisundSie
werden staunen!

Fas neue Haaskochbuch Nr . 25 erhalten Sie gratis bei Ihrem Kauf¬
mann oder bei Herrn Alfred Jelinek , Innsbruck . Reichsstraße 3.

Gl o
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Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens meines unver¬
geßlicher : Gatten , Herrn

Postoberoffizial L Klasse L P.
danke ich allen und jedem von ganzem
Herzen . Ganz besonders zu Dank verpflich¬
tet fühle ich mich für die so zahlreiche,
ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte,
insbesondere dem Herrn Präsidenten Lin¬
gerie , den übrigen Herren der Postdirek¬
tion , seinen Kollegen , der Tischgesellschaft
beim „Oberrauch “ und nicht zuletzt für die
schönen Kranz - und Blumenspenden.

Die tieftrauemde Gattin:
Emilie SasssiJ.

Erste Hol T.eiehenhpstaltnngsanstalt .ConeoriUa'

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
anläßlich des Hinscheidens meines unver¬
geßlichen Gatten , Herrn

? Qs»e* Schmerzerfüllt gibt der
I Akademische Verein
f der Mediziner
I allen seinen E . M., E. M.,_ A. H ., A. H., Freunden und

Bekannten die traurige
Nachricht vom Hinschei¬
den seines lieben A. H
Unlv. med.

MKEÄ teSSl«
praktischer Arzt in Wien

(aktiv 1895/36—1991/62).
Die Zeit des Trauersalamanders wird

später bekanntgegeben werden.
Flducit ! tu«

Innsbruck, am 29. Jänner 1926.
Kurt GersjSia XXX Norbert KohlsnayrX

Postoberoffizial I. Klasse L P.
danke ich allen und jedem von ganzem
Herzen . Ganz besonders zu Dank verpflich¬
tet fühle ich mich für die so zahlreiche,
ehrende Begleitung zur letzten Ruhestätte,
insbesondere dem Herrn Präsidenten Zin-
gerle , den übrigen Herren der Postdirek¬
tion , seinen Kollegen , der Tischgesellschaft
beim „Oberrauch “ und nicht zuletzt für die
schönen Kranz - und Blumenspenden.

Die tieftrauemde Gattin:
Emilie LSMAI.

Erste tinl T.eiehenhpstaltnngsanstalt .Coneorrita'

Seite 10. Nr . M. Innsbrucker Nach richte« Freirag, Leu 39. Immer 1886.

LndieP.T.Einwohnerschaftvon InnsbruckundUmgebung
Der infolge steter Vergrößerung des Lagers sich immer mehr fühlbar machende Platzmangel
und die unbedingte Notwendigkeit , vor Eintreffen der Frühjahrsware den nötigen Raum

zu schaffen , veranlassen mich zur Veranstaltung eines

Invanturverkaufeszuganzbedeutend ermUigten Preisen
Sämtliche Artikel sind ausschließlich Qualitätswaren  und biete ich der P.T. Einwohner¬
schaft eine seltene Kaufgelegenheit in Herren*, Damen- und Kinderschuhen aller Art
Eine kleine Auslese finden Sie in meinen Schaufenstern ausgestellt und möchte ich
bemerken , daß die Pubiizierung zwecks Ersparung von Kosten , die naturgemäß auf die

Ware abgewälzt werden müssen , nur einmalig erfolgt

Schuhhaus G. Dialer, Marktgraben 19
«. Versäume niemand die günstige Kaufgelegenheit!

FahriUcl/tUala II Anhänger für Lastauto
K Ü § P pf 1 vierrädrig , fünf Tonnen Tragkraft , gummibereift , ist

® yRffilF W « SG A m «b W iä »ti  nrftiRWArf y.n vA -rlrpnf/v .n

für Textilunteruehmen (1000 bis 1500 m*) mit BürolokalitÄten
in Innsbruck oder nächster Umgebung

zu mieten oder zu kaufen gesucht.
Angebote mit genauer Beschreibung des Objektes unter
„Textil Nr . 1775“ an die Verwaltung des Blattes erbeten.

vierrädrig , fünf Tonnen Tragkraft , gummibereift,
äußerst preiswert zu verkaufen.

Heinrich Reisch
Autowerkstätte in Frastanz , Vorarlberg

Telephon Nr 9. R2041

Danksagung.
Für bk uns anläßlich des Hinscheidens unserer

lieben, guten Gattin, bezw. Mutter, Schwester»
Schwägerin und Tante, der Frau

Fischerkarte
Sportüscher sucht Gelegenheit , zur Forellen-
fiächerei . Allenfalls käme die Pachtung
oder der Kauf eines Gewässers in Betracht.
Briefe unter „Fischwasser 5 Nr . 1849“ an die

Verwaltung dieses Blattes.

Karoline Schwarz
geb. LLastler

erwiesene Teilnahme, für die vielen, schönen
Kranz- und Blumenspenden, sowie für die ehrende
Begleitung zur letzten Ruhestätte banken wir
allen und jedem aufs herzlichste.

Besonderen Dank den Herren Dr. Ereipl,
Dr. Wörle und Dr. Priester für die liebevolle Be¬
handlung während Ihrer Krankheit. Ferner danken
wir auch den Bewohnern der B.-B.-Personalhäuser
den Berufskollegenund deren Frauen, dem Verein
„Selbsthilfe", der Musik und dem Einigkeitsver-
band.

Tiefrrauernd:
Karl Schwarz »Oberschaffner der D.-B.

auch im Namen seiner Kinder Mitzi, Karl undLudwig
sowie aller Verwandten. 4838 ^

;ffpÜ

I

feil

g_i| _ _
)as bedeutendverorösseffa

MÜBELtACaER
Wfiheim -Oreil -StraBe 4

Statt jeder besonderen Anzeige.
Im hohen Alter von 84 Jahren verschied

beute meine gute , liebe Tante , Fräulein

Therese Tschavon.
Die Beisetzung in der Mühlauer Fami¬

liengruft erfolgt am Samstag den 30. Jänner
um 4 Uhr nachmittags von der dortigen
Leichenkapeile ans.

Innsbruck , am 28. Jänner 1926.

In Trauer:

M'cMe Anne Seidl
samt Gatte und Kindern,

37 r

Von großem Schmerze erfüllt,
geben wir die traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter , unver¬
geßlicher Gatte , bezw . Vater , Bruder,
Schwager und Onkel , Herr

Jakob Konecny
Schnhmachermeister

plötzlich infolge Herzschlages tra
Alter von 49 Jahren verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Sams¬
tag den 30. Jänner um 3 Uhr
nachmittags von der städtischen
Leichenkapelle ans auf dem dortigen
Friedhofe (evangelische Abteilung)
statt.

Innsbrack , am 38. Jänner 1936.

Josefa Konecny geb.Weber
als Gattin

Ernst und Josef Konecny
als Söhne

im  Namen aller Verwandten.

Leichenbcstattnpg „Pietät ". Anichstr. 1.

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahme

während der Krankheit sowie für
die so zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse unserer lieben
Gattin und Mutter, der Frau

Zimmermanns- und Hausbesitzers-
Gattin

sprachen wir allen und jedem unseren
innigsten Dank aus.

Ganz besonders danken wir Herrn
Dr. Posch für die liebevolle Behand¬
lung. dem 3. Kurs der Bauhandwer¬
ker und den Spendern der schönen
Kränze und Blumen.

Ae MteMiehMn
Job © Pal Leichenbestartuna. Tel 203.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des

Hiuscheidens unserer lieben
Mutter, bezw. Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante, der
Frau

4854 geb . Zach
erwiesene liebevolle Teilnahme
für die schönen Kranzspenden,
sowie für die ehrende Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte
danken wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten aus
das herzlichste.

Müi  Md Sitsim Wer.
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